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der Oppelner Handelskammer. 


des Marktes überſchritten wurde. 


kriegeriſchen Verwickelungen in Oſtaſien und 
Sibel Be andes Baden. 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


N 138. 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., 
10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der;! 


Sonnabend den 15. Juni 1901. 


Anzeigenpreis: 5 
für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg. 


Die Induſtrie und der 
Inlandsmarkt. 


Aus den vielen Jahresberichten der 
Handelskammern ergiebt ſich vielfach ſehr 
deutlich, daß die heute in der Indnuſtrie 
herrſchende, durch eine zügelloſe Ueberpro⸗ 
duktion hervorgerufene Kriſis durch die ver⸗ 
minderte Aufnahmefähigkeit des inneren 
Marktes erheblich verſchärft wird. Ein lehr⸗ 
reiches Bild von der wirthſchaftlichen Lage 
giebt der ſoeben erſchienene Jahresbericht 
Dort leſen 
wir: 

„Der empfindliche Umſchwung iſt einmal 
darauf zurückzuführen, daß die indnftriellen 
Anlagen des Bezirks in den Zeiten der auf⸗ 
ſteigenden Konjunktur zum Theil erhebliche 
Erweiterungen erfahren hatten, wodurch die 
Produktion in außerordentlich raſchem 
Tempo geſteigert und die Aufnahmefähigkeit 
a Anderer⸗ 
ſeits ging Hand in Hand mit dieſer Ueber⸗ 
produktion eine Ueberſpekulation, hervorge⸗ 
rufen dadurch, daß Händler und Verbraucher 
im der Erwartung ſteigender Preiſe ſich na 
Möglichkeit eindeckten und durch ihre An 
forderungen nach größeren Abſchlüſſen und 
Lieferungen, als ſonſt gewöhnlich, die Werke 
zur angeſtreugteſten Thätigkeit zwangen und 
bei den Produzenten die weitgehendſten Hoff⸗ 
nungen erweckten. Als nun, hervorgerufen 
durch eine Reihe ungünſtiger Umſtände — 
es find hier in erſter Linie zu nennen: die 
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re de uvermiltelt Di 120 
jeiten der Verbraucher eine Einſchränkung er⸗ 


fuhr, machte ſich bald die Ueberzeugung geltend 
daß die auf dem Markte vorhandenen Vor⸗ 
räthe faſt in allen Produktionszweigen den 
in nüchſter Zeit zu erwartenden Bedarf er⸗ 
heblich überſtiegen. Hierzu kam, daß fort⸗ 
lanfend ungiinftige Berichte vom amerika⸗ 
niſchen Eiſeumarkt den Anſtoß zu einem 
rapiden Sturz ſämmtlicher induſtriellen 
Börſenwerthe gaben und dadurch eine leb⸗ 
...!. 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
- (Nachdrück verboten,) 
(71. Jortſetzung.) 


Daun begab er ſich auf ſein Zimmer 
und ſchloß die Thür hinter ſich zu. Niemand 
wurde vorgelaſſen, ſelbſt Upſen nicht, der 
er meitgend zu ſprechen wünſchte. Erſt 
ſchi ie Glocke zum Mittageſſen ertönte, er⸗ 
Bar er wieder in feiner Familie, ohne ſich 
je 0 bei der Tafel an der lebhaften Unter- 
haltung, die weſeutlich von ſeiner Frau und 
dem Freiherrn geführt wurde, ſonderlich zu 


2 


betheiligen. 

Hermine hatte inbezug auf das Geſchäft 
flüchtig gefragt, ob die Herren einig ge⸗ 
worden ſeien. Sie legte dabei die gleich⸗ 
giltigſte Miene an den Tag. Funk er⸗ 
widerte, daß fie ſich darüber vorläufig noch 
aid äußern könnten, wobei er an Upſen 
Salt der ihn wieder ſcharf ins Auge gefaßt 


daz Freiherr Adalbert fügte harmlos hinzu, 


b We ſich noch einigen würden. Hermine 
lünen die Lage und gab ſich mit dem vor⸗ 
beſonden eſcheide zufrieden. Nur an ihrer 
ſcharfer B. Liebenswürdigkeit hätte ein 
mit dem kebachter bemerken können, daß fie 
war. bisherigen Erfolge ganz zufrieden 
entging ihr auch nicht, daß der 
redung gent, Fräulein Müller eine Unter⸗ 
gehabt i die ihn in die 
1 erſetzt halte. 

Dreiſtigkeft iber war allerdings mit der 
die Laube eines gewiegten Lebemannes in 
erklärt daß die und hatte den Damen 
.. die Stunde zu Ende ſei. Die 
ihrer If e des Herrn von Funk, die in 
Beſu 0 lichen Zurückgezogenheit über jeden 
zu und What wax, ſchlug ſofort die Bücher 
i das anwickelte den Gaſt in ein Geſpräch, 
uch Fräulein Müller hineingezogen 


gef daß ihm 
ſeiner Verkehrswege, ſowie durch geeignete 


hafte Beunruhigung des Publikums herbei⸗ 
geführt wurde.“ 

Weiter erörtert der Bericht die Rück⸗ 
wirkungen der vorſtehend dargeſtellten un⸗ 
giftigen Entwickelung, indem er aus⸗ 
führt: 

„Die geringere Aufnahmefähigkeit des 
inländiſchen Marktes veranlaßte in der 
zweiten Jahreshälfte die meiſten Betriebe, 
dem ausländiſchen Abſatz erhöhte Aufmerk- 
ſamkeit zuzuwenden. Wenn auch die im 
Auslande erzielten Verkaufspreiſe meiſt nur 
einen ſehr geringen Nutzen abwarfen, hat 
ſich die Pflege der Beziehungen zum Aus⸗ 
lande auch während der Zeit ſtarker In⸗ 
landsnachfrage doch inſofern als ſegensreich 
erwieſen, als dadurch vielfach eine Aufrecht⸗ 
erhaltung des Betriebes, weun auch in be⸗ 
ſchränktem Umfauge, und eine Weiterbe⸗ 
ſchäftigung der angeſtellten Arbeiter in der 
abſteigenden Konjunktur ermöglicht worden 
iſt, welche ſich allein auf Grund des in⸗ 
ländiſchen Bedarfs nicht hätte durchführen 
laſſen. Indeſſen ſtehen dem Export, auf 
welchen gerade Oberſchleſien vermöge ſeiner 
geographiſchen Lage beſonders hingewieſen 
iſt, zumeiſt die hohen Schutzzölle des Ans⸗ 
landes hemmend entgegen, und es wird da⸗ 
her von den Intereſſenten in verſtärktem 
Maße die Hoffnung gehegt, daß bei der be- 
vorſtehenden Neuregelung der Handelsver⸗ 
träge die für Oberſchleſien beſtehende Noth⸗ 
wendigkeit der Ausfuhr gebührende Berück⸗ 
ſichtigung finden werde. Noch größeres 
Jntereſſe, als an der Erleichterung der 
Ausfuhr, hat Oberſchleſien jedoch daran, 
durch ſachgemäße Ausgeſtaltung 


tarifariſche Maßnahmen der immer mehr 
durch die Konkurrenzreviere bedrohte Abſatz 
anf dem inländiſchen Markte erhalten 
werde.“ 

Aus dieſen Darlegungen ergiebt ſich vor 
allen Dingen, wie ſehr unſere Juduſtrie abs 
häugig iſt von einem geſicherten Julands⸗ 
markte. Unſtreitig kommt hierfür eine ge- 
ſunde Landwirthſchaft in erſter Linie inbe⸗ 
p — — — ů ů ů — — p p—ů— 
wurde. Emma ahnte nicht, daß ſie eine 
große Unvorſichtigkeit beging, als ſie Adalbert 
fragte, ob er ihr liebes Fräulein Müller 
deun auch ein klein wenig lieb habe, worauf 
der Freiherr erwiderte: 

„Schülerinnen ſollen ihrer Lehrerin ger 
horchen; aber dieſe müßt Ihr ja verehren und 
lieben, wie wir ſie alle lieben. Ich kaun nur 
ſagen, daß mir noch nie eine Dame ſolche Hoch⸗ 
achtung eingeflößt hat, wie Sie, mein gnädiges 
Fräulein.“ 

„Das haben Sie eben nicht bewieſen,“ 
hatte Fräulein Müller geantwortet, „indem Sie 
ſo keck in unſeren pädagogiſchen Frieden ein⸗ 
gedrungen ſind.“ 

„Zürnen Sie mir? Ich konnte nicht 
anders. Mir war nichts langweiliger in der 
Welt als der Unterricht; und wenn ich Sie 
von dieſer Aufgabe nicht nur heute, ſondern 
für immer erlöſen könnte, würde ich mich 
glücklich ſchätzen.“ 

Emma hatte laut aufgelacht, während 
Willi den Freiherrn mit einem gehäſſigen 
Blick gemuſtert hatte und plötzlich aus der 
Laube verſchwunden war. Klara wollte den 
Unterricht fortſetzen und hatte deshalb Emma 
gebeten, Willi zurückzurufen, ohne im Angen⸗ 
blick zu überlegen, daß ſie dann mit dem 
Freiherrn allein ſein würde. Was der alte 
Förſter Knöwe ſo geſchickt zu hintertreiben 
gewußt hatte, war nun eingetreten. Der Frei⸗ 
herr benutzte die Gelegenheit ſofort, um 
el langverhaltenen Gefühlen Ausdruck zu 
geben. i 

„Mein liebes Fräulein, der Augenblick 
iſt koſtbar, ich weiß nicht, ob ich ſobald wieder 
mit Ihnen unter vier Augen zuſammen ſein 
werde. Verzeihen Sie deshalb, wenn ich eine 
Frage an Sie richte, die Sie ſchon lange 
empfunden haben werden. Sie wiſſen, daß 
ich Sie liebe, und Sie müſſen mir ſagen, 
RL hoffen darf, daß Sie meine Liebe er⸗ 
widern.“ 


tracht. Es iſt Thatſache, daß die Capri 

ſchen Handelsverträge in ihren Folgen eine 
Ueberproduktion und Ueberſpekulation und 
damit eine induſtrielle Kriſis als Endreſultat 
ergeben haben. Umſomehr ſollten ſich daher 
jetzt alle einſeitigen Wirthſchaftspolitiker da⸗ 
von überzeugen laſſen, wie wichtig eine 
leiſtungs⸗ und konkurrenzfähige Landwirth⸗ 
ſchaft als Rückhalt für das dauernde Ge⸗ 
deihen der Indnſtrie iſt. . 


Politiſche Tagesſchan. 

Die Beſprechungen der preußi⸗ 
ſchen Miniſter über den infolge Miß⸗ 
wachſes im landwirthſchaftlichen 
Gewerbe herrſchenden Nothſtand 
ſind am Mittwoch zu Ende geführt worden 
und haben nach den offiziöſen „Berl. Polit. 
Nachr.“ zu einem vorläufigen Einverſtändniß 
über die zu ergreifenden Maßnahmen geführt. 
Die definitiven Entſchließungen, namentlich 
auch über den Umfang der ſtaatlicherſeits 
ins Auge gefaßten Hilfsaktion, hängen na⸗ 
türlich von dem Ergebniß der geplanten 
Reiſe in die Nothſtandsgebiete ab. Dem 
Vernehmen nach ſoll dieſe Reiſe der Mi⸗ 
niſter am 20. Juni angetreten werden. An 
den Beſprechungen haben der Eiſenbahn⸗ 
miniſter Dr. von Thielen, der Finauzminiſter 
Frhr. von Rheinbaben, der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Herr von Podbielski und der Hau⸗ 
delsminiſter Möller theilgenommen. 

Kaiſer Frauz Joſef empfing in 
Prag die Deputationen des Klerus und 
des Adels und beantwortete deren Huldi⸗ 
gungsanſprachen in huldvollſter Weiſe. Von 
den Antworten war jede halb deutſch und 
halb ezechiſch. Die Prager Blätter rechnen 
dem Kaiſer Franz Joſef vor, daß er bei der 
Antwort auf die Empfangsauſprache des 
Bürgermeiſters Srb genau 84 czechiſche und 
84 deutſche Worte geſprochen hat. Der Alt⸗ 
czechenführer Dr. Rieger drückte ſich über 
die Kaiſerreiſe nach Böhmen ſehr peſſimiſtiſch 
aus. Die Ausſichten auf eine Verſtändigung 
zwiſchen Dentſchen und Czechen würden da⸗ 
durch kaum gebeſſert werden. 

— 

Klara fühlte ſich völlig überrumpelt. 
Das Blut ſchoß ihr bis unter die Haar⸗ 
wurzeln. Sie fühlte die Pulſe hämmern 
und konnte im Augenblick zwiſchen Zorn 
und Verwirrung zu einer Erwiderung, wie 
ſie dem Freiherrn gebührt hätte, nicht kommen. 
Ihr Schweigen ermuthigte ihn; leidenſchaft⸗ 
lich nahm er ihre Hand und drückte einen 
Kuß darauf. Sie ſprang auf, um ſich ihm 
zu entziehen. In dieſem Augenblick kehrten 
Emma und Willi zurück, und Klara befahl 
ihnen in ſtrengem Tone, ſich wieder an die 
Arbeit zu begeben. 

„Ich will nicht länger ſtören,“ hatte der 
Freiherr mit einer höflichen Verbeugung ge⸗ 
ſagt. Er hielt es für gerathen, jetzt nicht 
weiterzugehen. Glaubte er doch ſchon genug 
zu wiſſen. 

Ju dieſer ſiegesgewiſſen Laune hatte er 
ſich zu Tiſch geſetzt, Klara hatte es ſich über⸗ 
legt, ob ſie ſich krank melden ſollte, um 
dem Freiherrn nicht wieder zu begegnen. 
Aber ihrer muthigen Seele widerſtand es, 
ſich der Gefahr zu entziehen. Auch ſie hatte 
eine heimliche Freude daran, daß der ſtolze 
Freiherr Adalbert von Brandenberg fo ganz 
in den Feſſeln einer armen Erzieherin lag. 
Sie bemühte ſich deshalb, bei Tiſch harm⸗ 
los an dem Geplauder theilzunehmen, 
woraus der Freiherr aber wieder entnahm, 
daß ſie ſeine Werbung nicht zurückweiſen 
würde. l N 
Hermine bemühte ſich durch Blicke und 
doppelfinnige Bemerkungen, ihren Mann dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß der Augen⸗ 
blick für den Abſchluß des Verkaufs der 
denkbar günſtigſte ſei. Auch Funk hatte 
während dieſer Zeit nur darüber nachgedacht, 
wie er heute noch einen ſchriftlichen Kauf⸗ 
vertrag mit dem reichen Freiherrn in die 
Hände bekommen könnte. Er nöthigte ihn 
deshalb nach Tiſch abermals auf ſein Zimmer 


und überſah gefliſſentlich, daß Upſen vorher! 


Im ſüdungariſchen Kohleurevier bei 
Reſchitza hat auf Grund einer Verfügung 
des Handelsminiſters Hegedues der Oberver⸗ 
walter die Einführung einer halbſtündigen 
Nachmittagspauſe verſprochen, womit die 
Forderung des Zehuſtundentages ſeitens der 
Ausſtändigen erfüllt erſcheint. Auch die 
Gießereiarbeiter haben ſich aus Furcht, von 
den Ausſtändigen angegriffen zu werden, dem 
Ausſtande angeſchloſſen. 

Zur Hebung der Volksſchule hat der 
Schweizer Bundesrath 75 Bundesver- 
ſammlung einen Geſetzentwurf unterbreitet, 
wonach den Kantonen ſeitens des Bundes 
eine jährliche Subvention von etwas über 
2 Millionen Franken zur Hebung der Volks⸗ 
ſchule gewährt werden ſoll. 

In dem mit großer Lebhaftigkeit ge⸗ 
führten Streit wegen der zukünftigen Ge⸗ 
ſtaltung der Beziehungen Belgiens zum 
Kongoſtaate hat nun auch König Leopold 
mit einem Briefe an Woeſte das Wort rer» 
griffen. Dieſer Brief wurde mit Zuſtimmung 
des Königs in der Sitzung der Kongo⸗ 
Kommiſſion der Kammer vorgeleſen. Es heißt 
in dem Briefe, der König wolle Belgien eine 
Kolonie vermachen, die Belgien nichts ges 
koſtet habe. Der König verſichert, daß die 
Koloniſirung des Kongogebiets nur zum 
Wohle Belgiens unternommen worden ſei. 
Wenn bei der Finanzverwaltung des Kougo⸗ 
ſtaates Ueberſchüſſe erzielt werden ſollten, 
ſo würden dieſe vor allem dazu beſtimmt 
werden, die von Belgien dem unabhängigen 
Kongoſtaate geliehenen Summen zurückzu⸗ 
zahlen. Die Blätter melden, die Verleſung 
des Briefes habe tiefen Eindruck gemacht. 
Es verlaute, daß Beernaert und die Mit⸗ 
unterzeichner des Antrages auf ſofortige 
Uebernahme des Kongoſtaates dieſen Antrag 
zurückziehen würden. 

Zur Spaltung der franzöſiſchen So⸗ 
zialdemokratie meldet Wolffs Bureau: Mehrere 
ſozialiſtiſche Deputirte haben beſchloſſen, eine 
Gruppe der Unabhängigen zu bilden, da fie 
ſich nicht verpflichten wollen, ſtets gegen 
oder für das Miniſterium zu ſtimmen, wie es 
2 ———— — — ——— 
mit ihm zu ſprechen wünſchte. Zähne⸗ 
knirſchend verließ der inzwiſchen im Hauſe 
allmächtig gewordene Juſpektor das Zimmer 
und begab ſich auf den Weg nach dem 
Sarlowſchen Forſt, um nach ſeinen dort und 
in dem beuachbarten Forſt gelegenen 
Schlingen zu ſehen. Vielleicht hoffte er auch, 
dem alten Förſter zu begegnen. Wenn 
Knöwe aus der Welt war, ſo ſtaud für ihn 
nichts mehr im Wege, von dem verhänguniß⸗ 
vollen Papier, das er in Händen hatte, 
gegen Funk Gebrauch zu machen. Es war 
ihm draußen völlig klar geworden, daß der 
Verkauf heute zuftande kommen und daß ihm 
nun nichts mehr übrig bleiben würde, als 
gegen Funk als Ankläger aufzutreten; nur 
0 Zeuge durfte nicht mehr am Leben 
ein. 

Der Kauf kam in der That glücklich zu⸗ 
ſtande. Der Freiherr ſtellte unumehr, ohne 
auf Wolfgang weiter Rückſicht zu nehmen, 
den Vertrag aus. Er war ſeiner Sache mit 
Klara ja ſchon völlig gewiß und zog, nach⸗ 
dem das Geſchäft erledigt war, auch Funk 
ins Vertrauen. ’ 


Funk klingelte und befahl dem eintretenden 
Dieuer, zu Fräulein Müller zu gehen und 
ihr zu ſagen, daß die Herren fie hier im 
Arbeitszimmer zu ſprechen wünſchten. Adalbert 
ließ jetzt alle Rückſicht fallen. Der Gedanke, 
daß es ihm heute glücken ſollte, die ange⸗ 
betete Klara ſeinem Vetter zu entreißen, 
machte es ihm unmöglich, ſeine ſonſt ſo 
vorſichtige Haltung zu bewahren. Er ſprach 
Funk feinen tieſſten Dank aus und jubelte 
über den glücklichen Tag, an dem er ſeinen 
alten Förſter wieder auf den Beinen ſähe, 
wo ihm der herrliche Sarlowſche Wald zu 
eigen würde und das ſchönſte und be⸗ 
zanberndſte Mädchen der Welt. 

Klara trat in das Zimmer. 


(Fortſetzung folgt.) 
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beide ſozialiſtiſche Gruppen von ihren Mit: 
gliedern verlangen. 

Der franzöſiſche Geſandte in Tauger 
Révoil und die marokkaniſche Spezialgeſandt⸗ 
ſchaft find mit dem Krenzer „Pothuau“ 
Dounerſtag Nachmittag in Toulon einge 
troffen und feierlich empfangen worden. Die 
marokkaniſche Miſſion wird die Marine⸗ 
etabliſſements beſichligen und am Sonnabend 
nach Paris reiſen. Revoil begiebt ſich ſofort 
nach Paris. 

Im engliſchen Unterhauſe antwortete 
am Dienſtag Unterſtaatsſekretär Lord Crau⸗ 
borne auf die Frage, ob die engliſche Re⸗ 
gierung irgend einer Ausdehnung des fran⸗ 
zöſiſchen Einfluſſes in Marokko zuge 
ſtimmt habe, mit „Nein“, ſchwieg aber auf 
die weitere Frage, ob dieſe Antwort ſich 
auch auf die Wüſte hinter Marokko beziehe. 

Im landwirthſchaftlichen Verein Epinal 
hielt Méline eine Rede, in welcher er die 
Gründung landwirthſchaftlicher Genoſſen⸗ 
schaften befürwortete. Er wies dabei an 
das Beiſpiel Deutſchlands und Oeſterreich⸗ 
Ungarns hin, wo von der Regierung unter⸗ 
ſtützte Vereine die Getreideproduktion zeutra⸗ 
e wodurch die Preiſe ſich beſſer 
hielten. 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, hat der türkiſche Arzt, der ſich auf 
das franzöſiſche Stationsſchiff „Monette“ 
geflüchtet hatte, an Bord des franzöſiſchen 
Schiffes „Cireaſie“ Konſtantinopel ver⸗ 
laſſen. 

Der Fürſt von Montenegro reiſte 
am Mittwoch, begleitet vom Miniſterpräſi⸗ 
denten Petrovitſch, von Cetinje über Autivari 
zur Taufe feiner Enkelin nach Rom ab. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter hat, wie 
aus Petersburg gemeldet wird, eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, wonach fortan zur Notirung 
an den ruſſiſchen Börſen Werthpapiere von 
Staats» und Induſtriegeſellſchaften, an deren 
Gründung oder Verwaltung deutſche Reichs⸗ 
angehörige betheiligt ſind, nicht anders zu⸗ 
zulaſſen ſind, als jedesmal kraft beſonderer 
Bewilligung des Finanzminiſters. 

Ueber die Zukunft der Juſel Kuba fol 
demnächſt die Entſcheidung fallen. In 
unterrichteten Londoner Kreiſen heißt es der 
„Allg. Ztg.“ zufolge, daß, da eine Verein⸗ 
barung mit der kubaniſchen konſtituirenden 
Konvention wegen der Geſtaltung der Ver⸗ 
hältuiſſe Kubas unmöglich erſcheine, Präſi⸗ 
dent Mae Kiuley die Abſicht habe, die ein⸗ 
fache Annektirung der Juſel zu beantragen. 
— Am Mittwoch hat der Konvent zur Be⸗ 
rathung der kubaniſchen Verfaſſung mit 16 
gegen 11 Stimmen den Platt'ſchen Antrag 


— 


angenommen, welcher die Aufrechterhaltung 
der amerikaniſchen Kontrole in Kuba 
empfiehlt. 


In Japan beabſichtigt nach einer 
Reutermeldung aus Yokohama das neue 
Kabinet, die feit dem Kriege eingeleiteten 
Schritte zur weiteren Ausgeſtaltung der 
vorhandenen Hilfsquellen des Landes forkzu⸗ 
ſetzen. Es deukt aber nicht daran, zu An⸗ 
leihen ſeine Zuflucht zu nehmen. Der 
frühere Finauzminiſter Watanabe, der be⸗ 
kauntlich aus dem Kabinet herausgedrängt 
worden iſt, tritt am 29. d. Mts. eine Reiſe 
nach Europa an. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Juni 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing in 
Kiel geſtern Kalan vom Hofe Paſcha. Zur 
geſtrigen Frühſtückstafel war noch der braſi⸗ 
lianiſche Kapitän Don Joſsé Porfſirio de Sonſa 
Lobo geladen. Am ſpäteren Abend ſah Se. 
Majeſtät der Kaifer an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ Se. Königl. Hoheit den Prinzen 
Heinrich, ſowie den Generaliuſpekteur der 
Marine, Chef der Marineftation der Oſtſee, 
Admiral von Köſter, und den Staatsſekretär 
des Reichsmarineamtes, Vize⸗Admiral Tirpitz, 
bei ſich. Heute Morgen hörte Se. Majeſtät 
der Kaiſer die Vorträge des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets, Wirklichen Geh. Raths Dr. von 
Lucauus, und des Chefs des Militärkabinets, 
Generalmafors Grafen Hülſen⸗Häſeler. Se. 
Königl. Hoheit Prinz Heinrich ſtattete einen 
Beſuch auf der „Hohenzollern“ ab. Mittags 
begab ſich der Kaiſer nach der kaiſerlichen 
Werft und befichligte dort das kürzlich in 
Dienſt geſtellte Linienſchiff „Kaifer Barbaroſſa“ 
und darauf das Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ 
und kehrte ſodaun an Bord der „Hohenzollern“ 
zurück. Abends 6 ¼ Uhr begab Se. Majeſtät 
der Kaiſer ſich mit Sr. Königlichen Hoheit 
dem Prinzen Heiurich nochmals nach der 
Werft und beſichtigte das Linienſchiff „Faiſer 
Wilhelm der Große“ und ſpäter den kleinen 
Krenzer „Gazelle“. Um 7½ Uhr begab ſich 
Se. Majeſtät wieder an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“. — Der Kaiſer gedenkt heute 10 
Uhr abends abzureiſen und morgen früh 
5 Uhr 25 Min. am Tempelhoſer Felde in 
Berlin einzutreffen, um Kavalleriebeſichti⸗ 
gungen vorzunehmen. 

— Ihre Majeſtät die Kalſerin beſuchte Mitt⸗ 
woch das Diakoniſſenmutter⸗ und Krankenhaus 


„Paul Gerhardt⸗Stift“ in der Müllerſtraße, 
deſſen Protektorin ſie iſt. Die hohe Frau 
verweilte beſonders lange auf der Kinder⸗ 
ſtation. Donnerſtag Vormittag beſuchte 
die Kaiſerin die große Berliner Kuuſtaus⸗ 
ſtellung. 

— Die Kaiſerin Friedrich erfreut ſich 
fortgeſetzt eines anhaltenden Wohlſeins. Der 
Generaloberſt v. Los traf zu mehrtägigem 
Beſuch auf Schloß Friedrichshof ein und be⸗ 
gleitete die Kaiſerin Friedrich auf der Spazier⸗ 
fahrt geſtern Nachmittag. 

— Zur Enthüllung des Nationaldenk⸗ 
mals für Bismarck hat der Kaiſer eine 
Ehreukompagnie vom 2. Garde⸗Regiment 
zu Fuß befohlen, ſowie eine Abordnung der 
Halberſtädter Küraſſiere, deren Chef der 
Altreichskanzler war. Auch die geſammte 
Generalität wird der Enthüllung beiwohnen. 
Die Mitglieder des Bundesraths und 
Reichstages werden ſich in geſchloſſenem 
Zuge vom Reichstagsgebäude über die 
Rampe nach dem Feſtplatze begeben und am 
Kaiſerzelt ſich aufſtellen. Gegenüber der 
„Freiſ. Ztg.“ ſtellen die „Berl. Neueſt. N.“ 
feſt, daß Fürſt Hoheulohe nie daran gedacht 
hat, vor der Euthüllungsfeier des Bismarck⸗ 
Denkmals abzureiſen, und daß es des kaiſer⸗ 
lichen Wunſches weder bedürfte noch daß 
ein ſolcher zum Ausdruck gelaugt iſt. 

— Der Kaiſer hat die Euthüllung des 
Denkmals des großen Kurfürſten am Kriegs⸗ 
hafen in Kiel vor der Mariue⸗Akademie auf 
den 20. d. Mts. feſtgeſetzt. 

— Der „Lokalanz.“ meldet, zum Leiter 
des neuen Aufſichlsamtes für Privatverſiche⸗ 
rungen iſt Geheimrath Greuer im Reichsamte 
des Junern auserſehen. 

— Der Bundesrath hat heute dem Ge⸗ 
ſetz über das Urheber⸗ und Verlagsrecht in 
der vom Reichstage beſchloſſenen Faſſung 
ſeine Zuſtimmung ertheilt. 

— Am Sonutag tagte in Köln der Ver⸗ 
band der Handelsgärtnereien Deutſchlauds. 
Es wurde die Abſendung einer Reſolution 
an den neuen Landwirthſchaftsminiſter be⸗ 
ſchloſſen, worin er erſucht wird, bei Abſchluß 
der neuen Handelsverträge die Intereſſen 
der Gärtner zu wahren und einen allge⸗ 
meinen Schutz gegen die freie Einfuhr von 
Blumen, Pflanzen und Gemüſe u. ſ. w. her⸗ 
beiführen zu wollen. Kammerherr Frhr. von 
Solemacher⸗Autweiler verſicherte, er ſei be⸗ 
freundet mit Herrn von Podbielski und wiſſe, 
daß dieſer als Beſitzer großer Baumſchulen 
häufig feine Sympathien für den Gärtuer- 
ſtand bekundet habe, der, wie mehrfach her⸗ 
vorgehoben wurde, einen durchaus berechtigten 
Anſpruch auf einen Zollſchutz erheben könnte. 
Die nächſte Hauptverſammlung des Ver⸗ 
bandes findet im Auguſt in Dresden ſtatt, 
woſelbſt weitere Anträge geſtellt und ein 
energiſches Vorgehen zum Schutze des Gärtuer⸗ 
ſtandes angebahnt werden ſoll. 

— Zu einer großartigen Burenkundgebung 
geſtaltete ſich der Vortrag des Buren⸗ 
kommandanten Andries Dewet am Dienſtag 
in der Philharmonie. Der gewaltige Saal 
war von über 3000 Perſonen überfüllt, 
und hunderte fanden keinen Einlaß. Dewet, 
ein Verwandter des berühmten Burenführers, 
wurde bei ſeinem Erſcheinen durch laute 
Bravorufe und Händeklatſchen begrüßt. Etwa 
1600 Perſonen traten der Liga als Mit⸗ 
glieder bei. 

— Eine Rabbinerdeputation, beſtehend 
aus den Herren Dr. Maybaum und Dr. 
Eſchelbacher⸗Berlin und Dr. Horwitz⸗Frank⸗ 
furt a. M., wird in der Schächtfrage beim 
Miniſter des Innern wie beim Kultusminiſter 
vorſtellig werden. 

— Der ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete für Chemnitz, Zigarreufabrikant 
Hofmann, fiel am Mittwoch in Chemnitz, als 
er auf der Straßenbahn eine in der der 
Fahrt entgegengeſetzten Richtung abſpringende 
Fran zurückhalten wollte, von der Platt⸗ 
form herab uur brach ſich den rechten Ober⸗ 


ſchenkel. 
— Der Streit zwiſchen den von der 
Sozialdemokratie geleiteten Krankenkaſſen 


und den Berliner Apothekern ſcheint ſich 
ſeinem Ende zu nähern, nachdem auch die 
Zeutralkommiſſion der Krankenkaſſen die 
Vermittelung des Vereins für freie Aerzte⸗ 
wahl angenommen bat. Es bleibt nun ab⸗ 
zuwarten, ob die in Ausſicht ſtehenden Ver⸗ 
handlungen zu einem im allgemeinen Inter⸗ 
eſſe wünſchenswerthen Friedensſchluſſe und 
damit zur Wiederherbeiführung geordueter 
Verhältniſſe in der Arzneiverſorgung der 
Kaſſenangehörigen Berlins führen werden. 

Kiel, 13. Juni. Die franzöſiſche Nacht 
„Arcachon“ iſt zur Theilnahme an den Re⸗ 
gatten der Kieler Woche, von Bordeaux 
kommend, hier eingetroffen. 

Köln, 12. Juni. Gegenwärtig iſt man in 
einzeluen Bezirken des rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Kohlenreviers mit der Bildung einer großen 
Orgauiſation der Bergleute beſchäftigt, die 
nach Rückkehr der dentſchen Truppen aus 
China nach dort abgeht, um die Kohlen⸗ 


9 d 
felder der dentſchen Beſitzungen zu erſchließen. 


Dieſe Expedition rheiniſch⸗weſtfäliſcher Berg⸗ 
leute wird auf ſtaatliche Veraulaſſung ge⸗ 
bildet. Die Theilnehmer müſſen ſich auf 
5 Jahre verpflichten. 

St. Wendel, 13. Juni. Bei der geſtrigen 
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Ott⸗ 
weiler⸗St. Wendel⸗Meiſenheim erhielt Geh. 
Bergrath Prietze (natlib.) 15 724, Kaufmann 
Fuchs (Ztr.) 14952 Stimmen. Es zer⸗ 
ſplitterten ſich 107 Stimmen. Prietze iſt 
ſomit gewählt. Bisheriger Vertreter des 
Wahlkreiſes war der verſtorbene Großin⸗ 
duſtrielle Frhr. von [Stumm (freikonſ.). — 
(Bei der Wahl im Jahre 1898 wurden im 
erſten Wahlgauge abgegeben 12267 frei⸗ 
konſervative, 2918 nationalliberale, 112 ſo⸗ 
zialdemokratiſche und 12493 Zeutrums⸗ 
ſtimmen. In der Stichwahl ſiegte daun der 
Freikonſervative Stumm mit 16896 Stimmen 
über den Zeutrumskandidaten, der 13 432 
Stimmen erhielt. Der Wahlkreis war bis⸗ 
her ſtets mit alleiniger Ausnahme von 
1881-83, wo ein Nationalliberaler gewählt 
war, freikonſervativ vertreten.) 

Hannover, 12. Junf. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat Frau Jutta von Ilſen in Wald⸗ 
hauſen bei Hannover, die heute ihr 100. 
Lebensjahr vollendete, eine werthvolle Taſſe 
mit einem Medaillonbildniß und dem Mono⸗ 
gramm des Kaiſers nebſt einem eigen⸗ 
händigen Schreiben direkt zugeſandt. Außer⸗ 
dem hat Se. Majeſtät von Neumünſter ans 
an Frau von Ilſen ein Glückwunſchtelegramm 
gelangen laſſeu. 

Leipzig, 13. Juni. Der internationale 
Verlegerkongreß beſchloß, den nächſten Kon⸗ 
greß im Jahre 1904 in Mailand abzu⸗ 


halten. 
Halle a. S., 13. Juni. Nachdem geſtern 


Abend im Feſtſaale des Rathhauſes eine fi 


Begrüßung durch die ſtädtiſchen Behörden 
ſtattgefunden hatte, erfolgte heute Mittag 
durch den Vorſitzenden, Fürſten zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, die Eröffuung der 15. Wander⸗ 
Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft. Der Vertreter Sr. Majeſtät 
des Kaiſers, Prinz Friedrich Heinrich, ſagte 
in einer Auſprache, daß das Wohlwollen Sr. 
Majeſtät des Kaiſers beſouders der Land⸗ 
wirthſchaft gehöre. Landwirthſchaftsminiſter 
von Podbielski wünſchte verſtändnißvolle Ver⸗ 
einigung von Laudwirthſchaft, Induſtrie und 
Handel. Auweſeud waren ferner Oberpräſi⸗ 
dent von Bötticher, Regierungspräſident von 
der Recke, ſowie die Vertreter der ſtädtiſchen 
Behörden. Reichskanzler Graf Bülow hat in 
einem Telegramm der Ausſtellung ſeine beſten 
Wiiniche ausgeſprochen. 


Ausland. 

Budapeſt, 12. Juni. Die europäiſche 
Fahrplankonferenz trat heute hier unter 
Theilnahme von Delegirten aller europäiſchen 
Staaten zur Feſtſtellung des Winterfahr⸗ 
plans zuſammen. Auf Einladung der 
deulſchen Delegirten beſchloß die Konferenz, 
die nächſte Sitzung am 11. Dezember 1902 


in Berlin abzuhalten. 
London, 13. Juni. Die Bank von Eug⸗ 


land ſetzte den Baukdiskont auf 3 Prozent 
herab. 


Zu den Wirren in China. 

Die Sühne⸗Miſſion des Prinzen Tſchun, welcher 
nach Deutſchland geſandt wird, um das Bedauern 
des Kaiſers von China über die Ermordung des 
deutſchen Geſandten von Ketteler auszuſprechen, 
wird nach einer Shanghaier Nachricht des 
„Standard“ Peking wahrſcheinlich Ende Juli ver⸗ 
laſſen. Tſchangkenmao wird hierbei als oberſter 
Sekretär funglren. 

Die Aushebung einer kaiſerlichen Eiſenbahn⸗ 
ſchutzwache iſt nach dem „Staud.“ durch einen Er⸗ 
laß des Kaiſers von China angeordnet worden, 

Vom Abſchied der Franzoſen aus China meldet 
General Vohron vom Dienſtag: Die franzöſiſchen 
Truppen haben Hnalu und Tſcheugtinafu geräumt; 
die chineſiſchen Truppen erwieſen der franzöſiſchen 
Fahne in feierlicher Weiſe in Gegenwart aller 
Mandarinen Ehreubezengungen. Die Haltung der 
Bevölkernug war ausgezeichnet; die Behörden 
ſprachen ihren Dank aus fitr die Ruhe und Ord⸗ 
nung, die durch die Franzoſen im Lande geſichert 
worden ſeien. 

Ein Rückblick auf den Verlauf der oſtaſtatiſchen 
on wird von militäriſcher Seite in der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht. In dem Ar⸗ 
tikel wird geſagt, daß die Erfahrungen, die durch 
die chineſiſche Expedition auf den verſchiedenſten 
Gebieten geſammelt wurden, ſich nur zum kleinſten 
Theile für einen europäiſchen Krieg werden ver⸗ 
werthen laſſen. . 

In der Donnerſtagſitzung des eugliſchen Unter⸗ 
hauſes theilte Staatsſekretär Hamilton mit, 


General Gaſelee habe die Regierung benachrichtigt, f 


daß die von den Zeitungen veröffentlichte Meldung 
bezüglich einer zweiten Schlägerei in Tientſin 
nubegründet ſei. 

Ein Artikel der Londoner „St. James Gazette“ 
tritt der Anſchaunung anderer Blätter entgegen, 
welche die deutſche Beſatzung in Shanghai als den 
engliſchen Intereſſen ſchädlich hinzuſtellen ſuchen. 
Ju Shanghai, wo ſich große, gut abgegrenzte 
Niederlaſſungen befinden, ſei die Anweſenheit inter⸗ 
nationaler Truppen bei weitem nicht ſo gefährlich 
als in Tientſin. Die engliſchen Jutereſſen in 
China ſeien kommerziell, nicht territorial, Die 
Verſtärkung der britischen Flotte in den chinefiichen 
Gewäſſern würde der internationalen Okkupation 
Shanghais das Gegengewicht halten. Die An⸗ 
weſenheit von 800 deutſchen Truppen daſelbſt laſſe 
unberührt. Die 


Eine beſchränkte internationale Belegung Shaug⸗ 
ais ſei, wenn fie von einer vollſtändigen Räu⸗ 
mung Petſchilis begleitet ſei, eher ein Vortheil 
als eine Drohung für England, welches Shanghai 
niemals für ſich ſelbſt beanſprucht, niemals das 
Protektorat über das Jaugtſe⸗Thal augeſtrebt habe. 
a des Kriegsminiſteriums fiber 
die Fahrt der Truppentransportſchiffe: Reichspoſt⸗ 
dampfer „Hamburg“, mit Munitions⸗Kolonnen⸗ 
Abtheilung des oſtaſ. Expeditionskorbs nach 
Bremerhaven, am 12. Juni in Hongkong einge 
troffen, geht 13. Juni weiter. — Dampfer „Witte⸗ 
kind“, mit Kranken des oſtaſ. Expeditionskorps 
nach Bremerhaven, am 12. Juni in Port Said 
mein sn, We 
ie Aufnahme, die Graf Walderſee in Japan 
ſeitens des Kaiſers in der offiziellen Zei 2 
funden hat, war eine glänzende. Dem „Berliner 
Lokalauzeiger“ wird aus Tokio vom 11. Juni ges 
meldet: Der Kaiſer empfing erſt heute den Grafen 
Walderſee, damit der Feldmarſchall, wie der 
Kaiſer es perſönlich gewülnſcht hatte, nach der an⸗ 
ſtreugenden Seereiſe einen Erholungs tag für ſich 
zur Verfügung hatte. Graf Walderſee wurde nebſt 
dem deutſchen Geſandten Grafen Arco und feiner 
Begleitung in Hofgalawagen vom Shiba⸗ Valais 
um Kaiſerſchloſſe abgeholt. Dort ſtellte der Ge⸗ 
andte den Feldmarſchall dem Kaiſer vor, welcher 
die japaniſche Generalsuniform mit dem Schwarzen 
Adlerorden angelegt hatte. Der Kaiſer unterhielt 
ſich ungemein guädig zehn Minuten lang mit 
Walderſee, wobei der Zeremonienmeiſter als Dole 
metſcher fungirte. Der Feldmarſchall ſtellte darauf 
ſeine Begleitung vor. Durch prachtvolle Säle 
wurde Graf Walderſee ſodann zur Kaiſerin ge 
führt, welche europäische Tracht trug und den 
Grafen mit derſelben Zeremonie empfing. Bei 
dem nachfolgenden Galafrühſtiſck ſaß die Kaiſerin 
links vom Kaiſer, der Feldmarſchall dem Kaiſer⸗ 
paar gegenüber. Die mit Hilfe des Dolmetſchers 
geführte Unterhaltung war ſehr lebhaft. Der 
Kaiſer berührte in feinen Geſpräch mehrfach mi⸗ 
litäriſche Fragen, die Kalſerin die Pflege der Ver⸗ 
wundeten im Kriege und die Thätigkeit des 
Rothen Kreuzes. Geladen waren noch die kafſer⸗ 
lichen Prinzen nebſt Gemahlinnen, die Miniſter, 
Generale und die deutſche Geſandtſchaft. Der 
Kaiſer trauk ſpeziell dem Feldmarſchall zu. Nach 
dem Frühſtſick hielt der Kaiſer Cerele ad. Morgen 
uden ein Frühſtück und Gartenfeſf in der 
deutſchen Geſandtſchaft ſtatt. Der Feldmarſchall 
legte in Tokio auf dem Grabe des bei den Taku⸗ 
forts-gefallenen japaniſchen Schiffskapitäns Hattore 
einen Lorberkranz nieder, was von der Flotte un 
der Armee enthuſiaſtiſch aufgenommen wurde, 


Provinziainachrichten, 


e Briefen, 13. Juni. 5 Feſtſtellung der 
Grenzen des hieſigen Friedeckſees) hat die Regie 
rung auf den 26. Juni einen Lokaltermin anbe⸗ 
raumt, an welchem die Herrn Regierungsaſſeſſor 
von Saltzwedel und Amtsrichter Perkühn als 
Kommiſſare der Regierung theilnehmen werden. 

e Rehden, 13. Juni. (Sittlichkeits verbrechen.) 
Die Staatsanwaltſchaft in Graudenz fahndet auf 
einen unbekannten Mann, welcher am 27. Mai in 
der Schötzauer Schonung zwiſchen Rehden und 
Taubendorf ein Sittlichkeitsverbrechen an der 
13½ jährigen Arbeitertochter Marie Malinowski 
mn ELLE ie hat. Der 

ubekaunte, ein ftarker, unterſetzter Manu, wurde 
durch die auf das Geſchrei des Mädchen ebe 
geeilten Perſonen verſcheucht und ließ einen Baar⸗ 
betrag von 10 Mk. zurück, den er dem Mädchen in 
den Ont gelegt hatte. 

Graudenz, 13. Juni. (Dauk vom Bräfideuten 
Krüger. Ertrunken.) Herrn Stadtrat ertius, 
der im Auftrage des Graudenzer Ehren ⸗Ausſchuſſes 
nach dem Burenabende ein Sympathietelegramm 
an den greiſen Präſideuten der ſüdafrikaniſchen 
Republik gerichtet hatte, iſt jetzt folgendes aus 
Hilverſum, den 10. Juni 1901, datirkes Schreiben 
mit dem Wappen der ſüdafrikauiſchen Republik 
(Eeendragt maakt A — Eintracht macht Macht) 
zugegangen; Im Auftrage des Herrn Etaatzpräfl- 
denten der Süidafrikaniſchen Republik se ich 
mich, den Empfang zu beftätigen Ihrer Depeſche 
vom 8. d. Mts. und dem gelegentlich eines Vor⸗ 
trages des Herrn Sandenbergh verſammelten 800 
Dentſchen Männern und Frauen der Deutſchen 
Weichſelſtadt Grandenz feiner Hoch⸗Edlen beiten 
Dank zu Übermitteln für den Ausdruck des herz⸗ 
lichen Mitgefühls und für den ausgeſprochenen 
Wunſch für unſeren endgiltigen Sieg, Hochach⸗ 
tungsvoll gez. van Boeſchoten (Sekretär der Ge⸗ 
ſaudkſchaft der Südafrikaniſchen Republik im Haag). 
— Der Schuhmacher Sammel Konopka, Kallinker⸗ 
ſtraße 80 zu Graudenz, badete in der Weichſel 
unterhalb der Eſſenbahnbrücke zwiſchen dem Hafen 
und dem Hafenſchutzwerke, plötzlich ſauk er unter und 
ertrank. Ein Schlagfluß ſcheint feinem Leben ein 
Ende gemacht zu haben. Die Leiche wurde ge⸗ 


funden. 5 

V Graudenz, 13. Juni. (Die Folgen des . 
werblichen Stillſtandes und des laudwirtöſchaft⸗ 
lichen Nothſtandes) machen ſich auch in unſerer 
Stadt immer mehr bemerkbar. In den meiſten 
Fabriken haben ſchon ſeit Monaten Arbeiterent⸗ 
laſſungen in größerem Umfange ſtattgefunden. 
Die Maſchinenfabrik Veutzki beſchäftigt deu ver⸗ 
bliebenen Theil der Arbeiter auch nicht den 
ganzen Tag. Die Speicher find gefüllt, der Ab. 
ſatz iſt ſchwach. Während in früheren Jahren 
vou den hieſigen Schuhfabriken ca. 600 Arbeiter 
beſchäftigt wurden, haben jetzt nur etwa 150 
Schuhmacher Beſchäftigung. Die meiſten Schuh⸗ 
waarenfabriken ſind in Konkurs a Im 
Baugewerbe herrſcht gleichfalls Stille. Durch die 
Entlaſſungen der Arbeiter, die zum Theil in den 
anderen Städten Beſchäftiaung ſuchen, aber au 


der Landwirthſchaft ſich anbieten, iſt die ur 5 


aurer, 
ſichtigten, 
ſind zufrieden, wenn ſie zu den bisherigen Löbußßt 


gebild 


geht es ähnlich. Die große Anzahl der Kon⸗ 
Eure der ſprechendſte Beweis für den ſchlechten 
chäftlichen Stand. Da ſeit einigen Wochen in 
en Ronkursanmeldnugen ein Stillſtand einge⸗ 
eten war, glaubte man bereits an Beendigung 
der Kriſis. Daß dieſes aber nicht der Fall ift, 
daraus zu erſehen, daß in voriger Woche unn 
wieder an einem Tage drei Konkurſe veröffentlicht 
wurden. Die beſten Geſchäfte haben in dieſem 
ahre die Getreide und Saatenhändler gemacht. 
ei der Jagd nach Saatgetreide mußten von den 
Landwirthen die ungeheuerlichſten Preiſe gezahlt 
werden. Daß trotz derſelben in vielen Fällen 
nicht voll bedient worden iſt, erfieht man daraus, 
daß Landwirthe ſtatt des garautirt reinen 
Sommerroggens hauptfächlich Winterroggen er⸗ 
halten haben, ſodaß Schadeuerſatzklagen daraus 
entſtehen dürften. Die Getreidehändker dagegen 
behaupten, daß durch ſtarkes Kreditgeben ihr Ge⸗ 
winn ſich ſehr reduzirt. Ueber geringen Abſatz 
haben auch die zahlreichen Ziegeleien zu klagen. 
ährend noch im Vorjahre das Tauſend Ziegel 
3 = koſtete, kauft man es heute bereits mit 


Marienburg, 13. Juni. (Ueber den großen 
Kapiteltag der Johauniterritter) wird dem 
Ges.“ berichtet: Einen großen Kapiteltag der 
Johauufterritter, an dem auch Vertreter des noch 
in Oeſterreich beſtehenden Deutſchherren⸗Ordens 
theilnehmen ſollen, gedenkt der deutſche Kaiſer 
im Marienburger Ordensſchloſſe am 5. oder 6. 
September abzuhalten. In einigen Blättern iſt 
auch von einer „Neueinweihung“ des Marien⸗ 
burger Schloſſes die Rede. An BURENDIDGE Stelle 
iſt davon nichts bekannt, es iſt auch nicht klar, 
was unter Einweihung verſtanden ſein ſoll. Es 
iſt möglich, daß mit dem Johanniterkapitel ein 
beſonderer Feſtakt verbunden wird, bei dem der 
Kaiſer als Nachfolger der deutſchen Hochmeiſter, 
iusbeſondere des 
Brandenburg und Herzogs von Preußen, guf⸗ 
tritt. Dem Oberhofmarſchallamte ift vom Ma- 
giſtrat der Stadt Marienburg „Herberge“ für 
ungefähr 220 Gäſte des Kaiſers (Johanniterritter, 
Gefolge) zugeſagt. Der Magiſtrat hat bereits 
an die Bürgerſchaft eine Aufforderung erlaſſen 
one Gewährung dieſer Privatquartiere; ein 
mmifier der königlichen Hofverwaltung trifft 
die a mächſter Woche in Marienburg eln. um 
ee Verfügung geſtellten Wohnungen iu 
ein zu nehmen. 

D. lbing, 12, Juni. (Bipfchlan,) Das 15lährige 
enſtmädchen des Hofbeſitzers Bierwolf in 
* Wickerau, welches geſtern Nachmittag auf dem 

Jelde mit dem Behacken der Rüben beſchäftigt 

Ran wurde vom Hitzſchlag betroffen. Ihr Zu⸗ 
un 0 leider ein recht bedenklicher. 

M euteich. 12. Jun. (Wegen der zahlreichen 

8 en), ‚unter den Schulkindern 

ere b 

age Schule geſchloſßen dnung ie hieſige 

Ob prä 13. Juni. (Zur Rückkehr des Herrn 
erpräſidenten) ſchreibt die „Danz. Ztg.“: Wi 

nns heute au amtlicher zuſtändiger Stelle mitge 


ade Provinz bezw. unſere Stadt betreffenden 


ui feſt beſtimmt zu ſein. 
iſchofsburg, 12. Juni. (Anfall beim Schießen.) 
Ein Unteroffizier unferes Bataillons, Jaſchiuski 
and Sauerbaum, ſchoß ſich am ontag am 
Schie ſtande ein Ange aus; er hatte verſäumt, 
ben Verſchlußkopf anzubringen, deshalb ging die 
Ladung vou hinten heraus. 
_ Dartenftein, 12, Juni. (Seine noch lebende Ehe- 
sau für todt erklärt) hat der ſchon bejahrte Ar 
eiter Scherſchiusky aus Prangnan vor dem 
Staudesamte zu Raſtenburg. Er 10 
auf Grund der Beerdigungsbeſcheinigung das 


Sterbegeld für ſeine Frau zu erſchwindeln. Vor] 


dem heutigen Schwurgericht hatte ſich Sch. wegen 
intellektueller Urkundenfälſchung in Verbindung 
mit verſuchtem Betruge zu verantworten. Er 
wurde zu 1 Jahre 6 Monaten Zuchthaus verur⸗ 
theilt. Daneben wurde auf 2 Jahre Ehrverluſt 
erkaunt. 
Inſterburg, 12. Juni. (Zuviel Regen.) Das 
ganze große Juſterthal bei Kraupiſchken gleicht, 
infolge der in dieſen Tagen heruntergekommenen 
Regenmenge, einem einzigen See. Da das Juſter⸗ 
re ſchon ſehr verſandet iſt, kaun das Waſſer nur 
Hr 0 langſam abfließen. Das Wieſengras, das in 
5 5 % Jahre ſehr Schön gewachſen war und kurz 
Feen ſtand, wird dadurch minderwerthig. 
unen, 12. Juni. (Zu dem Froſigk'ſchen 
Atordbrogeh) bemerkt die hieſige „Preuß. ⸗Litth. 
5 9. der „Nat. ⸗Ztg.“ gegenüber: Dem Hickel wie 
em Marten iſt ſogleich im Gerichtsſaal ihre 
Wiederkaternirung gugekündigt worden, und zwar 
einige Minuten nach Schluß der Sitzung. Ob ber 
reits in jener Stunde ein neuer Haftbefehl erlaſſen 
worden war, wiſſen wir nicht. Nach Blättermel⸗ 
die ſoll Fran von Kroſigk die Frau Marten, 
die Mutter des Inhaftirten, beſucht und dieſer 
ein Bouquet überreicht haben. Auch warme Troſt⸗ 
worte habe ſie der Fran Marten geſpendet. 
Inowrazlaw, 12. Juni. (Todesfall.) Seminar⸗ 
direktor a. D. Warminski, Probſt in Jackſchitz, iſt 
nach längerem Leiden geſtorben. Der Verſtorbene 
fufreute ich großer Hochſchätzung, und zwar nicht 
katholiſchen Kreifen allein. Er war ein hoch⸗ 
eter Mann, der insbeſondere der Erforſchung 
fut Geſvichte unſerer engeren Heimath ein großes 
Au hiſſſe eutgegenbrachte. E 
Judntichen Geſellſchaft in Bromberg. 


Verhaftung.) 


Wurde heute vas der fallirten Firma Petzold u. 
Mb gehörige, früher Kryczewsköſche Grundftild 


k. erſtanden. — Bar 
ende 


k. 
us dem Kreife Inin, 12. Junk. (Namens- 
bem Gute Die neneingerichtede Halteftelle auf 
ie hat d ombrowo wird am 1. Juli eröffnet. 
en amtlichen Namen „Dorfbrunnen“ 
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sien, 12. Junk. (Todesfall) Der Laudes⸗ 

e en Hohen wi daS „Bol 
Jahren e Nachmittag im Alter von 


Markgrafen Albrecht“ von o 


at dies, um ih] D 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 14. Juni 1901. 
Als Nach⸗ 


zu erreichen, erfolglos geweſen. - en 
— (Der Paß des Schaffners.) Die „Köln. 
tg.“ berichtet: Für das Verhalten der ruſſiſchen 
reuzbehörden dürfte bezeichnend ſein, was ſich in 
der Nacht vom 4. zum 5. Juni an der Eiſenbahn⸗ 
ſtation in Alexandrowo ereignete. Als der von 
Berlin eingekroffene Eiſenbahuzug nach Abfer⸗ 
tigung durch die Zoll⸗ und Paßbehörde ſich wieder 
in Bewegung ſetzen wollte, wurde der N 
Schaffner des Schlafwagens von dem dienſt⸗ 
thuenden ruſſiſchen Gendarmen um feinen Paß 
efragt. Der Schaffner verſtand anfangs die 
Frage garuſcht und drückte, als dieſe Frage ein⸗ 
drin lich wiederholt wurde, ſeine Verwunderung 
darüber aus, indem er auf ſeine Uniform als 
Beamter der preußiſchen Staatsbahn, auf fein 
Dienſtbuch und auf die Thatſache verwies, daß er, 
wie gewöhnlich, den ne der preußiſchen 
Staatsbahn von Berlin nach Alexandrowo geffihrt 
habe und nach ſeiner Dienſtvorſchrift weiter bis 
Warſchan geleiten müſſe. Der Widerſpruch des 
Schaffners half jedoch nichts. Man bedeutete 
ihm, er müſſe in Alexandrowo zurückbleiben, und 
als der Schaffner ſagte, daun mifſſe er auch darauf 
beſtehen, daß der S lafwagen, für deſſen Inventar 
er verantwortlich ſei, zurückbleibe, drohte man 
ihm mit Verhaftung. Der preußiſche Beamte 
mußte alſo der Gewalt weichen und fuhr über die 
Grenze zurück, während der preußiſche Schlaf⸗ 
wagen durch einen ruſſiſchen Schaffner weiter⸗ 
geführt wurde. Es ſei erwähnt, daß nicht etwa 
gegen die Perſon des preußiſchen Schaffuers irgend 
etwas vorlag, es wurde vielmehr bekannt, daß 
ſeit einigen Tagen der ruſſiſche Gendarmerie⸗ 
Oberſt in Rußland die preußiſchen Schaffner nicht 
mehr ohne Paß die Reiſe nach Warſchau fortſetzen 
laſſen will. 
— (Die Diskontirung von Braunt- 
weinſtenervergütiaungsſcheinen) und 
uckerausfuhrzuſchußſcheinen bei der Reichsbank 
at neuerdings eine dankenswerthe Erleichterung 
Nachdem früher ſchon die erſte 


und Riſiko erfordernde Verſendung alſo ſich 
erübrigte, können nunmehr auch die 8 


gelangen, vorausgeſetzt, daß dieſe ſich an Reichs⸗ 


6 850 Mk., 1899 7131790 Mk., 1 
7651150 Mk., 1901 8347390 Mk. ns 

— (Stettiner Pferdelotterie.) Bei der 

iehung der 24. Stettiner Pferdelotterie wurden 
olgende Gewinne gezogen: Nr. 54118 Jagdwagen 
mit 4 Pferden, 225157 Landauer mit 2 Pferden, 
208923 Halbwagen mit zwei Pferden, 41291 Herren⸗ 
Phaeton mit 2 Pferden, 67698 Parkwagen mit 
zwei Pferden, 183203 Brongham mit 1 Pferd, 
222 415 Jagdwagen mit 1 Pferd, 219 161 Stationg- 
wagen mit 1 Pferd, 4187 Phaeton mit 1 Pferd, 
22 773 Phaeton mit 1 Pferd. Je ein Pferd fiel 
auf die Nummern: 197596 263 164 30260 115 498 
131025 166 667 54415 118932 233217 217384 
101232 15226 11011 52249 152759 212812 150 328 
236773 234223 102300 197845 151581 87948 
290 286 257 741. 45769 178732 232 483 78657 82 108 
184192 245551 230 145 67055 261918 132 803 
172 310 177511 142 083 277656 279 105 255 998 
90 925 37097 220 843 48 887 248 602 80 426 254 160 
165 484 200 901 169588 62 211 165882 246430 51347 
232 124 177942 114925 82 545 270 822 69615 281 769 
71663 222651 241 689 32 406 120613 120 575 157247 
10 482 66 433 96992 197475 9191 191178 54782 
226962 178874 19369 251245 89377 47916. Je ein 
Fahrrad fiel auf die Nummern: 262780 26545 
42426 96 646 28 134 37774 240063 132905 145 323 
263714. Nr. 171199 gewann einen Silber⸗Beſteck⸗ 
ſchrank. we ee) sſcnßit J findet 

— ne Kreis au u ung) finde 
am 22. Juni ſtatt. g 

— Gur Beſichtigung des ſtädtiſchen 
Guttauer Waldes) durch die Mitglieder des 
Magiſtrats, der Stadtverordnetenverſammlung 
und der Forſtdeputation wird uns aus Peuſan 
berichtet: Auf einem Ausfluge trafen die Mit⸗ 
glieder der ſtädtiſchen Kollegien Thorus am Mitt- 
woch hier ein. Unter Führung des Herrn Ober⸗ 
förſters machten dieſelben eine Rundfahrt durch 
den Magiſtratswald und beſuchten dann hier das 
fo herrlich gelegene Schmeichelthal. Herr Gaſt⸗ 
wirth Heſſe⸗Penſau hatte für Speiſe und Trank 
in vorzüglicher Weiſe geſorgt. Nachdem ſich die 
Herren in der ſchönen Waldluft vergnügt gehalten 
hatten, traten fie um ½10 Uhr die Rückfahrt nach 
Thorn au. Hoffentlich hat es ihnen hier gefallen, 
ſodaß ſie mit ihren Familien dem Schmeichelthal, 
welches noch ſo wenig bekannt iſt, bald wieder 
einen Beſuch machen. 

— (Sommerfeſt des vaterländiſchen 
Frauen⸗Zweigvereins.) Obwohl das Wetter 
ſehr ſtürmiſch und regendrohend war, hatte ſich 
das geſtrige Sommerfeſt des vaterländiſchen 
Frauen⸗Zweigvereins in der Ziegelei doch eines 


* 
ur Einlöſung en rede 


zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Der Ertrag der 
Beranftaltung beläuft ſich auf 1800 Mk. Es ſtand 
u. a. auch eine Schnellphotographie aus, welche 
Herr Photograph Gerdom mit ſeinem Perſonal 
den ganzen Nachmittag bediente. 

— (Die Leipziger 12 — 
Knapppe geben am Sonntag im Schützeuhaus⸗ 
garten ihren Abſchiedsabend, für den die Säuger, 
wie man uns mittheilt, die beiten Nummern aus 
ihrem großen Repertoir gewählt haben. U. a. wird 
Herr Kuabpe ſich mit einer ſenſationellen Neuheit 
zeigen, indem er als Blitzverwandlungsſchauſpieler 
à la Fregoli auftritt. Herr Knappe wird ein ein⸗ 
aktiges Tbeaterſtück „Im Gaſthaus zum weißen 
Röſßl“, welches ſonſt von fünf Perſonen dargeſtellt 
wird, allein ſpielen, wozu ungefähr 24 Koſtüm⸗ 
D  e ta 2 ſind, welche von Herrn 
Knappe ſo blitzſchnell ausgeführt werden, daß das 
Publikum ſtets der Meinung iſt, das Stück werde 
doch von mehreren Perſonen dargeſtellt. Jedoch 
ſteht es jedem Zuſchauer Frei, ſich davon zu über⸗ 
zeugen, daß fämmtliche Charaktere: ein alter 
Gaſtwirth, deſſen Nichte, ein Jäger, ein Kutſcher 
und ein junger Schauspieler, von Herrn Knappe 
allein dargeſtellt werden. Es ſollte niemand ver⸗ 
ſäumen, ſich dieſe ſenſationelle Neuheit auf dem 
Gebiet der Schauſpielkunſt, die hier in Thorn 
noch nicht geboten worden iſt, anzuſehen. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten hat der 
Polizeibericht heute nicht zu verzeichnen. 

— (Gefunden) in der Culmer Straße ein 
Handwagen und auf dem Nenſtädtiſchen Markt 
ein neuer brauner A n In einem Ge⸗ 
ſchäft in der Breitenſtraße zurückgelaſſen ein 
braunes Portemonnaie ohne Inhalt. Im Wall ⸗ 

raben am Bromberger Thor gefunden ein Bier⸗ 
fab (Viertel) abzuholen von Wallmeiſter Arendt 
Bromberger Thor. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Bon der Weichſel.) Abgefahren: die 
Kähne der Schiffer A. Wilgorski mit 2400 Ztr., 
St. Debka mit 2400 Ztr., H. Schulz mit 2800 Itr., 
A. Tietz mit 3200 Ztr., A. Mirecki mit 4000 Ztr., 
E. Grützmacher mit 8000 Ztr. Rohzucker nach 
Danzig, A. Jahn mit 2000 Ztr. Mehl nach 
Magdeburg. Augekommen find ferner: Don mit 
1 Traft Rundholz ang Rußland nach Culm und 
Werner mit!, Traft Manerlatten für Gonſerowski 
hier angelegt. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 14. Juni 
früh 1,10 Mtr. über 0. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Ein Denkmal für den Dichter Ind⸗ 
wig Hölthy iſt am Mittwoch Nachmittag in 
Hannover enthüllt worden. 


port. 


Zur Automobil fernfahrt Paris⸗ Berlin 


haben ſich nach dem unn erfolgten Nennungsſchluß 
213 Theilnehwer gemeldet. Davon nehmen 154 an 
der am 22. Juni beginnenden Wettfahrt theil, 
während 59 die Fahrt als Touriſten unternehmen. 
Mr. Dannat aus Paris iſt bereits auf ſeiner 
Automobile in Berlin augekommen, er hat im 
Auftrage der Theilnehmer den vorſchriftsmäßigen 
Weg Paris⸗Berlin inſplzirt. — Der Preis des 
Kaiſers für die Automobilfahrt Paris⸗Berlin be⸗ 
ſteht in einem ſilbernen Pokal. Er trägt die In⸗ 
ſchrift: „Kalſer Wilhelm II. für die Automobil- 
fahrt Paris⸗Berlin. 27.—29. Juni 1901.“ Von 
regierenden Fürſten hat jetzt auch der Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin einen Preis geſtiftet, 
nachdem der Kaiſer Wilhelm, Präſident Loubet 
er Belgier Preiſe ausgeſetzt 


Mannigfaltiges. 

(Die Eheſcheidung Sterubergs.) Vor 
der 7. Zivilſtrafkammer des Laudgerichts U in 
Berlin iſt an dieſem Dienſtag der Eheſcheidungs⸗ 
prozeß, den Fran Sternberg gegen ihren Gatten 
angeftrengt hat, zu Ende geillöre worden. Der 
Gerichtshof gab dem Klagebegehren ſtatt und 
erklärte die Ehe Sternbergs für geſchieden. 

Ein „Architektenſcherz“ und 
ſeine Folgen.) Die in Dresden weilenden 
Engländer find, wie der „Frankf. Ztg.“ von 
dort geſchrieben wird, in großer Aufregung. 
Ein Architekt will ein „Burenhaus“ bauen, 
deſſen Außenſeite ein Standbild Ohm Krügers 
und anderer Burenführer zieren und auch 
Herrn Chamberlain, dieſen aber als Karri⸗ 
katur, zeigen ſoll. Das regt die engliſche 
Kolonie gewaltig auf; ſie will Dresden boy⸗ 
kottiren, wenn das Haus in der geplauten 
Weiſe zur Ausführung komme, und der 
Architektenſcherz ſcheint ſich zu einer Staats⸗ 
aktion auswachſen zu wollen, denn ſchon ſoll 
der engliſche Miulſterreſident in Dresden gegen 
den Bau des Hauſes Einſpruch erhoben und 
mindeſtens die Fortlaſſung der Chamberlain⸗ 
Karrikatur geſordert haben. 

(Eine ängſtliche Frau.) Herr: 
„Laſſen Sie Ihren Herrn Gemahl doch ein⸗ 
mal allein reiſen!“ — Profeſſorsfrau: „Nein, 
da vergißt er's Ausſteigen und kommt dann 
nimmer wieder!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 14. Juni. Wie die „Oſtpr. 
Ztg.“ meldet, iſt der vor einigen Tagen in 
der Leyde'ſchen Mordſache auf Grund be⸗ 
laſtender Ausſagen in Haft genommene Ar⸗ 
beiter Paweleit aus der Haft wieder ent⸗ 
laſſen worden. 

Königsberg, 14. Juni. Die in der Leyde⸗ 
ſchen Mordſache ausgeſetzte Belohnung iſt 
lant amtlicher Bekanntmachung auf 2000 Mk. 
erhöht worden. 

Memel, 14. Juni. Das „Memeler Dampf⸗ 
boot“ meldet: Heute Nacht ſuchten zwei 
Schooner den hieſigen Hafen zu gewinnen. 
Schooner „Karoline“ ans Stralſund iſt auf⸗ 
gelaufen. Die Mauunſchaft konnte gerettel 
werden. 

Berlin, 13. Juni. In der Fenerwehr⸗ 
ausſtellung deckte nachmittags der Sturm 
einen Theil des Daches des Hauptgebändes 


ab. Der Sekretär der chileniſchen Geſaudt⸗ 
ſchaft in Paris wurde durch einen herab⸗ 
fallenden Balkon am Kopfe ſchwer verletzt, 
andere Perſonen erlitten leichte Verletzungen. 
Die Telephon⸗ und Telegraphendrähte ſind 


zerriſſen. 

Kiel, 14. Juni. Der Kaiſer verließ 
geſtern Abend in Begleitung des Prinzen 
Heinrich kurz vor 10 Uhr unter den 
Hurrahs der Beſatzung und dem Salut der 
im Hafen liegenden Schiffe mittelſt des Ver⸗ 
kehrsbootes „Hulda“ die „Hohenzollern“ 
und fuhr zum Bahuhofe. m 10 Uhr 
reiſte der Kaiſer mittelſt Sonderzuges nach 
Berlin ab. 

Prag, 13. Juni, abends. Heute Nachmitta 
machte Kaiſer Franz Joſef eine Rundfahrt dur 
die Stadt und beſichtigte dabei verſchiedene An⸗ 
ſtalten. Bei dem Beſuch der Straka'ſchen 
Ritterakademie erwiderte der Kaiſer auf eine An ⸗ 
ſprache des Präſidenten Fürſten Alfred Windiſch⸗ 
grätz, er ſei überzeugt, daß unter den Zöglingen 
der Geiſt der Eintracht und Verträglichkeit. 
ſowie monarchiſche Treue und Patriotismus ges 
pflegt werde. Auf der ganzen Fahrt wurden dem 
Kaiſer von der Bevölkerung begeiſterte Huldi⸗ 
gungen dargebracht. Abends fand in der Hof 
urg ein Diner ſtatt an welchem die Minifter 
und die Spitzen der Behörden theilnahmen. 

Nom, 13. Juni. Mehrere Hundert Studenten 
begingen heute Ausſchreitungen; fie zertrümmer⸗ 
ten Feuſter, Thüren und Möbel und zündeten im 
Univerſitätshofe ein Feuer an, weil ihre Forde⸗ 
rung, die Jahresprüfung hinauszuſchleben, abge⸗ 
wieſen wurde. f g 

Grenoble, 13. Juni. Jufolge der Weigerung 
der Grubenverwaltung, italieniſche Arbeiter 
zu entlaſſen, find in La Motte d’Aveillans ber 
deutende Ruheſtörungen vorgekommen. Es 
ſollen Hänſer geplündert und 7 Perſonen ver⸗ 
letzt worden ſein. 

Cherbourg, 13. Juni. Die Hafenarbeiter, 
welche das Ausladen der Schiffe beſorgen, 
find in den Ausſtand getreten. Dieſelben 
verlangen eine Lohnerhöhung und achtſtündige 
Arbeitszeit. Man befürchtet eine allgemeine 


Ausſtandsbewegung. 

Loudon, 14. Juni. Lord Milner hat 
heute feinen Platz im Oberhauſe einge⸗ 
nommen. 

Petersburg, 14, Juni. Geſtern Nachmittag 
brach in einer Schiffswerft Feuer aus und äſcherte 
2 Hellinge, auf welcher 2 Kreuzer und andere 
Schiffe gebant wurden, ſowie 2 Bauholznieder⸗ 
lagen und 1 Bureaugebäude ein. Das Feuer 
ſprang ee den A A tete 
mehrere tärmagazine m nitätsmaterial, 
ale Mebl und Safer. Der Schaden beträgt 10 
Millionen Rubel. 


erantsvortlich für den Inhalt: Fekur. 


Telegraphiſcher Berliner e 
Jun 


Artmann in orn. 


1 


Tend. Jondsbörſe: —. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—10 21005 

Warſchan 8 8.85 . . + 215—85 — 
Beſterreichif e Banknoten . | 84—95 85—00 
reußiſche Ronfols 3% . . I 88-40 | 88-25 
reußiſche Konſols 3½ / . | 89-70 | 99-75 
reußiſche Konſols 3", / . 1 99-30 | 99-20 
eutſche Reſchsanfeſhe 37), . | 88-25 | 88-25 
Deutſche Reichsauleihe 3% 1 99-80 | 99-70 
Meftyr. Pfandbr. 5% nnd. 185-30 85-30 
e e „ „ „ 19-50 | 95-50 
oſener Pfandbrieſe 3½% 96 3096 25 
2 4% . . 1101-80 101-80 
oftifche Yjahhbriefe 4½ % | 92-90 | 97-80 
Urk. 1% Anleihe . . 427702775 
talieniſche Rente 4% . . 1 96-60 | 96-60 
umän. Reute v. 1894 4% . — 76 —00 
Diskon. Kommandit⸗Aukbelie 1180-00 17950 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. —00 207—70 
173 -50 173 —25 


Stabi Bergw.⸗Aktien 
anrahlitte Aktien. . nr 97—60 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklleu. 11430 114—60 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 


Weizen: Loko in Newy. März. 90 78%); 
Spiritus: 70er loko — 48—30 
Weizen Juli . 1169-50 169 —75 
5 September. . 1170-50 170—50 

* Oktober * 2 6 „ * 170 —75 170—75 
Roggen Juli! 40—00 140-00 
„ September. 14125 14180 
Oktober sin 141—75 141—50 


Bauk⸗Diskont 4 pCt., Lombardzlusfuß 5 var: 
Brivat-Diskont 3¼ Ct., London. Diskont 8 pet. 

Königsberg, 14. Juni. (Getreldemarkt.) 
Zufuhr 6 inländische, 35 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 14. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +19 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Weſt. 

Vom 13. morgens bis 14. morgens höͤchſte Tem⸗ 
peratur + 29 Grad Celſ., niedrigfte + 14 Grad 


Celſtus. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag. 16. Juni 1901 (2. Sonntag nach Trinitatis). 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens kein 

Gottesdienſt. Vorm. 9 Uhr: Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr dach. 2 Uhe 
Diviſiouspfarrer Dr. Greeven. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9%, Uhr Gottes⸗ 
dienſt mit heil. Abendmahl, Beichte 9%, Uhr: 
Paſtor Wohlgemuth ⸗Kienwerder. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr f 
dienſt in der Aula des königl. Gymnaſtums: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9% Uhr 
Gottesdienſt: Prediger Burbulla. 

Ebangel.⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9˙½ 
Uhr: Paſtor Meyer. 

u Peg zu Moder: Vorm. 8 Uhr: Pfarrer 

euer. f 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Gramtſchen: Su 10 Uhr Gottes» 
dienſt: Pfarrer Leuz. Nachm. kein Gottesdienft. 


— — 


* 
> 


Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis 
Ende Mai 1901 ſind: g 
B Diebſtähle, 
2 Hausfriedensbrüche 
zur Feſtſtellung, ferner: . 
in 36 Fällen liederliche Dirnen, in 
17 Fällen Obdachloſe, in 4 Fällen 
Bettler, in 22 Fällen Trunkene, 
10 Perſonen wegen Straßenſkandals 


tions⸗Papiere des Hermann Kuhnert 

und der Elise Haschk, 1 Päckchen 

Urlaubsbeſcheinigungen, 1 ſchwarzer 

Frauenhut. 

In Händen der Finder: 

1 filberne Herren⸗Remontoir⸗Uhr, 

Garnifonbäderei; 1 Sommerpe⸗ 

lerinenmantel, Mitteſtraße 4; 1 

Säckchen Kartoffeln, Breiteſtraße 7. 
Eingefunden haben ſich 1 Taube und 

4 Hunde verſchiedener Raſſe. 

Die Verlierer, Eigenthümer oder 
fonftigen Empfaugsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienſt⸗Anweiſung vom 27. Oktober 
1899 (Amtsblatt Seite 395/99) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen 3 
Monaten geltend zu machen. 

Thorn den 12. Juni 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Bekanntmachung. 

n öffentlicher Ausſchreibung 
ſollen die Erdarbeiten zur Er⸗ 
weiterung des Bahnhofes Dt. 
Eylau im Betrage von rund 
43 000 obm vergeben werden. 

Bedingungen können gegen 
ortofreie Einfendung von 1 Mark 
n bar bezogen werden. 

Lageplan⸗ und Pryofilzeich⸗ 
nungen liegen im dieſſeltigen 
Bureau im Juſpektionsgebände, 
Zimmer 36, und bei der Bahn⸗ 
— Dt.⸗Ehlau zur Einficht 


18. 

Angebote ſind verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, ſpäteſtens bis zur Termins⸗ 
ſtunde am 


Sonnabend, 29. Juni d. J., 


vormittags 11¼ Uhr, 
einzureichen. 
uſchlagsfriſt 4 Wochen. 
horn den 12. Juni 1901. 
Künigliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebsiuſpektion 2. 


Unterricht 


in einfachen und e n dgebelten 
t 


erthei 
Margarete Leick, 
gepr. Handarbeitslehrerin, 


Brückenſtraße 16, 1. en s 


* um * 2 
Cine gute Wäſchenähterin 
und auch Lehrmädchen können ſich 

melden bei M. Löffler, 
Mocker, Bergſtraße 49. 
Eine Taillenarbeiterin kann ſich 
ſofort melden bei Graefe, Modiſtin, 
Grabenſtr. 12, J. 


Junge Mädchen, 
welche das Wäſchenähen erlernen 
wollen, können ſich melden bei n 

Frau L. Kirstein, 
Bäckerſtraße 37, 


voli 
ſucht für den Sonntag Nachmittag eine 
anſtändige, evangeliſche 


Frau 


ur Hilfe. 
bine pelunde mm 


kann fich melden bei Frau Polenz, 

Eliſabethſtraße 12, 2 Treppen. 
Dieuſtmädchen, welches ſelbſt⸗ 

ſtändig kochen kann, erhält ſogleich 


Stellung bei Weiss in Podgorz. 


Zum 15. wird eine ſanbere 


* 1 
Aufpärterin geſucht. 
Gerberſtraße 23, II. 
unges Aufwartemädchen 
von ſofort geſucht. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
in Lehrling wird von ſof geſücht. 
H. Papprott, Friſeur, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 24. 
chtiger Arbeits burſche kann 


ſofort eintreten. Louis Grodnick, 
Thurmſtr. 12, I. 


Wer Geld ſof. od. ſpäter 


hell ſucht, verl. Proſpekt. Julius 
Reinheld, Hainichen i. Sa. 


2000 Mark 


werden zur ſicheren Hypothek eines 
Grundſtücks in Thorn geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


15000 Mark 


zur ſicheren Stelle auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück in beſter Lage Thorns 
wird vom 1. September, eventl. 1. 
Oktober geſucht. Gefl. Angeb. unter 
A. S. 50 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


3000 Mark, 


5%, 2. ⸗ſtell. Hypothek, auf bäner⸗ 
lichem Grundſtück, innerhalb erſter 
Hälfte des Verkaufspreiſes, daher pupil. 
ſicher, zu zediren. Aufragen unter 
F. H. in der Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


0 
Hausgrundſtück, 
Mellieuſtr. 89, an kautiousſähigen 
Pächter ſofort zu verpachten. 

Sehr gut eingeführte er 
ſtrickerei mit großer, feſter Kundſchaft 
iſt günſtig au kaufen. Gefl. Anfragen 
u. Nr. 101 d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Ein gutes Jamenrad 


iſt umſtändehalber billig zu verkaufen. 


Brombergerſtraßſe 48, 1. 
in gut erhaltenes 
Damenfahrrad 


mit Nickelfelgen für 150 Mk. zu ver⸗ 

kaufen. Culmerſtraſſe 22. 
Damenrad (Brennabor) billig zu 

verkaufen. Gerſtenſtr. 6, I, l. 
Ein gut erhaltener 


Kaſtenwagen, 


ein⸗ und zweiſpäunig, ift preiswerth 

zu verkaufen. Näheres 

Kantine Pionier⸗ Bataillon 17, 
Thorn. 


Linoleum 


Gegründet 
im Jahre 1838. 


zu Berlin 


Ein gut erhaltenes 


Doppelſtehpult 


zu kaufen geſucht. Adreſſen unter 
„Pult“ in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gin Bicherſchrank 


oder Regal wird zu kaufen geſucht. 


Angebote unter 8. 283 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2 gute Sophas 
ſind billig zu verkauſen bei 
H. Krüger, Copperniknsſtr. 38. 
in größerer Knabeuſattel fir 
20 Mark zu verkaufen. Sattlermeiſter 
Rainolt, Brückenſtraße. 
5 fait nene Wetterronleaug nd 
zu verkaufen. 
Katharinenſtraße 3, part., r. 


Bwei junge, friſch⸗ 
milchende 
füge ER 


zu kaufen geſucht. du erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


File Speſsckartoffeln, 


(magnum bonum), ſowie geſundes 


Jagen s Dafcinenfiroh 


verkauft ad mann, 
Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. 


Trockenes Meinhof, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei Ferrari, 


Bankfonds 2 


Carstensen, 
Schloßſſtraße 14, 


egenüber dem Schützenhanſe. 
Aepfelwein, 
ſpiegelblank, garantirt rein, erfriſchend 
und bfutreinigend, 


Johannisbeerwein, 
Heidelbeermein, 
Kirſchwein, 


ſowie 
Ahein-, Mosel-, Bordeaux- 
und Ungarwelne 


verkaufe zu auffallend billigen 
Preiſen, ſelbſt bei den kleinſten Be⸗ 
zügen zu Enugrospreiſen. 


Setwtag an . wei. M. Silbermann, 

eee e eee Schuhmacherſtraße. 

Mechaniſche Helen 
vollsaftigen 


1 Mrumpisiriekerei) Schweizerkäſe 


F. Winklewski, 
ein Pfund 70 Pfg., bei Entnahme 


Thorn, Gerſtenſtraße 6, 
ie e ge von 10 Pfund 65 Pfg. empfiehlt 
2 [Carl Sakriss, 


Publikum. 
inri uhmacherſtraße. 
Heinrich Gerdom, . cunmacerkraß 
2 ie möblirte Wohnung des Herrn 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins. Hauptmann amm ift vom 1. Juli 
Thorn, Katharinenstr. 8. ab zu vermiethen. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


J. Kurowski, 
Ofifeebad Kanſberg, 


Neuſtädt. Markt. 
Villa Concordia. 


in ſchoͤn. möbl. Part.⸗Jimm. v. ſof. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 5, pt., r. 
Dortſelbſt ſind noch Zimmer zu 


ſu g. m. Zim. m. Kab. v. gl. od. ſpa. 
haben mit auch ohne Penſiou. 


zu verm. Schillerſtr. 19, 1 Tr. 
Reisehandhücher 


möbl. Zimm., ev. m. Burſchengel., 
von Bae decker, Meyer u. Grieben. 


v. ſof. z. verm. Gerberſtr. 18, I. 
Kurshücher, 


M. Jimm. n. Kab. u. B. Bacheſtr. 13, 
Elsenbhahn- und Radfahrkarten 


in Laden 
und Reiselokture in reichster] zu jedem Gejchäft geeignet, ſowie 
Auswahl stets auf Lager in der 


eine Wohnung, 
Buchhandlung von Entree, 4 de, Küche, Mäbchen- 
Walter Lambeck. { 


ftube und Zubehör find vom 1, Ok⸗ 
I Üeherall Gasplühlicht I 


tober 1901 zu vermiethen. 
ohne Röhrenleitung. 


A. Burdocki, 
Coppernikusſtraße 21. 
Hellſtes und billigſtes Licht 
für Zimmer, Säle, Reſtaurants, 


in Laden 
irchen, Bureaus, Läden, 


mit großen Kellerräumen mit auch 
Schaufenſter. 


ohne eee vermiethen. 
Tischlampen 
O 


arl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 
mit Gasglühlicht. 
Sie Preisliſten gratis. 


Ein großer Laden 
eſichtigung von brennenden Lampen 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
koſtenlos im 


ſofort noch zu verm. 
Baugefchäft für Waſſerleitung 


Louis Wollonbarg. 
x er von mir bisher benntzte 
und Kanaliſation von 


E. Wencelewsky, Laden 


Thorn, Baderfirafte 28, Hof, iſt ſofort zu verm. Nasilowskl, 
vorn Joh. v. Zeuner, Jugenieur. Uhrmacher, Bacheſtraße 2. 


Preussische: Renien-Versicherungs-Anstal 


Strasse 2. 


Bis April 1901 ausgezahlteVersicherungsbeträge: 100 Mill. Mk. 


gas Rentenversicherung aa 
zur Einkommenserhöhunmg und Altersversorgung. 


sem Kapitalversicherung mm 
für Aussteuer, Militärdienss und Studium. 
Vertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6. — 
Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


Wegen Aufgabe des Lokals 


müſſen die Beſtände in 


Hutz, Weiß⸗ und Wollwanren 


bis 1. Juli total ausverkauft ſein. 


Garnirte Hüte und Artikel für Schneiderinnen 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


H. Salomon jr., Seglerſtraße 30. 
othaer Lebeusverſicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1900: 7882 Mill. Mk. 
571 


Delmenhorster 


„Anker - Marke“ 


glatte, durchgemusterte u. bedruckte Stlickwaare, 
Teppiche, Vorlagen und Läufer * e Mustern 


Uebernehme alle Linoloumarbeiten und leiste Garantie für sachge- 
mässe Ausführung, 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstadtis cher Markt Nr. 23. 


Besondere 
Staatsaufsicht. 


Kalserhof 


” ” 


Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 0], ber Jahres⸗Rormal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sromberger 
Dorftadt, Schulſtr. Ur. 22. 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


2 Wohnungen, 


je 6 Zimmer, zu 1500 und 750 Mk., 


1 Laden, Bacheſtr., 


per ſogleich vermielhet 
A. Stephan. 


Die von Herrn Major Bossert inne⸗ 
gehabte 


Wohnung, 
Srlebrisäfte, 8, III, beſtehend aus 
Zimmern 2c. nebſt Pferdeſtall iſt 
von ſofort oder 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Portier. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal iunegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 


eee 
Wilhelmsſtadt, 


Bismarckſtraſſe, iſt die 1. Etage, 
7 Zimmer und Zubehör, per ſo⸗ 
fort oder 1, Oktober zu vermiethen. 
A. Ziesak. 
H demie Wohunngen zu 
vermiethen, Wilhelmſtraße 7: 
1. vom 1. Oktober er. die von Herrn 
Oberſt von Versen bisher bewohnte 
1. g 
entralheizung. 
Auskunft ertheilt das Guten des 
Herrn J. G. Adolph. 


In unſerem Dale Breſteſtr. 37 


iſt eine 


Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 6 


Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


W Am Jer Lb. 


8 „ ſofort 
| 2 „ö ptr 1.10. 


nebſt Zubehör, ſowie 


ein Pferdeſtall 


ſofort zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
3 Zimmer nebſt Zu⸗ 
| N) un „behör, iſt von 115 
oder per 1. Juli zu vermiethen 
Adolf Elohstädt, Gerechteſtr. 23. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sountag pa 16. Juni er.: 
Syazierfahrt mit Muſik 
nach C 


Zernewitz 


auf 


Dampfer „Prinz Wilhelm“, 


„Abfahrt 3 Uhr. Rückfahrt 8 Uhr. 

Preis 50 Pf. für Hin⸗ u. Rückfahrt. 

a rel Bub e be⸗ 
ür gute 

iſt beſtens G 8 2 — 


t zahlrei . 
lch 1 . 2 laden freund 
Modrzejowski. Haun. 


Dampfer „Martha“ 
Sonntag 95 40 d. Mts. 


nach Czernewitz. 
Abfahrt 3 Uhr vom finſtern Thor. 


basthaus „Zur Ostbahn“, 
Gramtſchen. 


Zu dem am Sonntag den 16. 
Inni er. ftatlfindenden = 


Tanzkränzehen 


Anfang 4 Uhr 
ladet ergebenſt 55 8 


Stahnke, Gaſtwirth. 


Lose 


zur 2. Geldlotterie zum beſten des 
St. Hedwigskrankenhauſes in Berlin, 
Ziehung am 25. und 26. Juni, 
e 100 000 Mark baar, 
a 3,50 Mark, 

zur dritten weſtpreußiſchen 
Pferdeverloſung zu Brieſen 
Weſtpr., Ziehung am II. Juli 1901, 
. eine Equipage mit 

Pferden, à 1,10 Mark 
zu haben in der 


Gtſchäftsſtelle der „Thorner preſſe“. 


Lohnzahlungsbücher 


für N 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
find zu haben. 5 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Cine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Entree und Zu⸗ 
behör, für 300 Mark, 3. Etage, nach 
hinten, zu vermiethen. 


S. Simon, 
Eliſabethſtraßſe Nr. 9. 


Geräumige, bequeme 


Sommer⸗Wohnung 


vom 1. Juli zu vermiethen 


Mellienſtraße 70, 1. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu- 
behör, Baderſtraße 2, I, von jofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 
ohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
3. Etage, auf Wunſch 2 Ober- 
ſtübchen von ſogleich oder ſpäter zu 
verm. Katharinenſtr. 3, pt., r. 


Herrſchafſſiche Wohnung, 


9 Zimmer und alles Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 

Brombergerſtraße 62. 

6 frdl. Wohnung, 3 Zimmer, 

Küche, Zubehör vom 1. Juli zu 

vermiethen. Hoheſtraßße 1, Tuch⸗ 


macherſtraſte⸗Ecke. 

1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 

Clara Leetz, 


Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Mellien⸗ und Ilanenſtr.⸗ckt 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
2c., von fofort zu vermiethen. 
Näheres rombergerſtr. 50. 


8 
reiteſtraße 32, 
I. und III. Etage per J. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


ine Wohnung von 4 Zimmern 

und Zubehör zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung von 10—12 Uhr. 

Mauerſtraße 52, J. 


Mieths-Kontrakts. 


Formulare, 
Mleths - Quittungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ud zu haben. 


C. Dombrowskl’sche Bachdrückerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


miethen. 


Liedertafel Podgorz. 


Sonntag den 16. d. Mts. 


Schlüfßelmühle: 


1. Somnerfefl 


Vokal- und 
Instrumental - Concert 


Enten a ere 35 vis. 
Sommer⸗Thegtek. 
Viktoria-Garten, 


Direktion: Oswald Harnlier, 
Sonntag, 16. Juni 1901: 
Volksthümliche Vorstellung m 


kleinen Preisen. 
Sperrſitz numm. 50 Pf., 1. Platz 30 Pf. 
nur an der Kaſſe zu haben. 
Kaſſenöffnung 4 Uhr, 
Anfang 5, Ende 7 Uhr. 


Mauerblänchen. 


n Vorbereitung: 


J 
Haluli. Glück im Winkel. 


Sehützenhaus-Garten, 


Sonntag den 16. Juni er.: 


Auſchieds⸗ 
Vorſtellung 


von 
Hohmeyer-Knappe's 
allbekannten 


Leipziger 


Sängern. 
Aufang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pf. 
Billets im Vorverkauf 40 Pf. ſind 
im Schützenhauſe u. in der Zigarren⸗ 
handlung von Duszynski zu haben. 


Sonnabend: 


Keine Vorſtellung. 
Wohnung, 


3. Etage, reuovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 

gude, Gerechteſtraße 9. 


Wer Stelle ſucht, verlange Die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 
Bottesdienfl. Berlommlung 
bei Herrn Arndt, 
Brandmühle. 


Am Sonntag den 16. Juni, 
nachmittags 4 Uhr: 


Predigt, erbauliche Anſprathen 
und Chorgeſänge. 
Jedermann hat freien Zutritt und 
iſt hierdurch eingeladen. 
Prediger Burbulla. 


Gonngeliihe Gemeinschaft. 


Mocker, Bergſtraße 23. 
Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 
Donnerſtag, abends 8 Uhr. 
Dentfcher Blan⸗ Krenz Verein. 
Sonntag, 16. Juni, nachm. 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag 
von S. Streich im Vereinsſaale, 
Gerechteſtraße 4, Mädchenſchule. — 
Jedermann wird hierzu herzlich ein 
geladen. 
Enthaltlauheitsyerein 3. Blauen Areuz. 
Sonntag, 16. Juni, nachm. 4 Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereiuslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 


Entlaufen 


ein hellbrauner Kolli, auf den Namen 
„lecky“ hörend; abzugeben gegen Be⸗ 
lohnung Gerſtenſtr. 3, 1, links. 

Der geſammten Auflage 
oe vorliegenden Nummer d. 
Ztg. liegt ein Proſpekt bei von Claus 
Dreyer, Bremen, Generalver⸗ 
treter der berühmten Osborne: 
Erntemaſchinen, worauf hiermit 
beſonders aufmerkſam gemacht wird. 


Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 138 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 15. Juni 1901. 


Ein neuer Bankkrach. 


Liegnitz, 11, Juni. Ju der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der falliten Niederſchleſiſchen Kreditbank 
e. G. m. b. H. wurde beſchloſſen, daß Vorſtaud 
und Auſſichtsralh weiter in ihren Aemtern ver⸗ 
bleiben ſollen. Auf Interpellation theilte der 
onkursverwalter mit, daß ſich etwa 50 Prozeut 
ür die Gläubiger erzielen laſſen würden. Ein 
Beamter der Bank theilte zu den Unterſchlagungen 
des in Haft befindlichen Kaſſirers Fritſch mit, daß 
bisher 22 000 Mk. veruntrente Gelder nachgewieſen 
ſeien; da aber noch nicht alle Sparer ihre Bücher 
vorgelegt hätten, ſo dürfte ſich die Summe auf 
etwa 30000 Mk. erhöhen. 5 
Berlin, 13. Juni. Die Mitteldeutſche Boden⸗ 
Rrebit-Aftienbant in Greiz telegraphirt an das 
Wolff che Bureau: „Alle unſere Anſtalt be⸗ 
treffenden ungünſtigen Gerüchte find völlig 
umvahr, und es iſt in unſerer durchaus normalen 
geſchäftlichen Lage nicht der mindeſte Aulaß zur 
ab Aken für die Beſitzer unſerer Obligationen 


un 

Dresden, 13. Juni. Nad 2 

an 513. Juni. dem bekaunt ge⸗ 
worden iſt. daß die „Fredilanſtalt für Induſtrie 
und Haudel“ ihren Verpflichtungen nachkommt, 
haben heute unr noch vereinzelte Riſckforderungen 
ſtattgefunden. Der Geſchäftsverkehr zeigt heute 
wieder das gewohnte Bild. 


Der Krieg in Südafrika. 

u der Donuerſtagſitzung des engliſchen Untere 
auſes erklärte der erſte Lord des Schatzes, Bal⸗ 
our auf eine Anfrage bezüglich der Sachlage in 

Südafrika, der Krieg werde dort ſeiteus der Briten 
nicht mehr gegen große Truppenkörper geführt, 
denn die Buren ſeien größtentheils in kleine 
Kommandos von 100 bis 200 Mann aufgelöſt, die 
gab ihrer ſämmtlichen Truppen werde auf 17000 
Maun geſchätzt. Die umlaufenden Gerüchte 
über Friedensverhandlungen ſeien unbe⸗ 
gründet und auf politiſche Kombination zurück⸗ 
zuführen. Man milſſe erſt den weiteren Fortgang 
der militärischen Operationen abwarten. (Die 
Friedensverhaudlungsgerüchte find gerade von 
enalifchen lättern immer verbreitet worden, 

rend man fie von Brüſſel, dem Sitz der 


europäiſchen Transvaalvertr 
energisch dementirte.) 55 


Provinzial nachrichten. 
Schönſee, 11. Juni. (Power Das Wohnhaus 

des e Joſef Sadowski in Silbersdorf 
nebit Stallauban und Scheune brannte in der vor⸗ 
geſtrigen Nacht vollſtändig nieder. Drei Pferde, 
acht Rinder, 72 Stück Federvieh, fämmtliche Ge⸗ 
treidevorräthe und faſt fämmtliches Mobiliar find 
mitverbrannt. 
en 11. Juni. Arat Malſchule Vor 
nina PR FT 5 nelbſt die Wierer Bet 
3 liedert. Jetzt hat das königliche Provinzial⸗ 
Klafſe a Por 1 vs 

aufzulöſen ſei, weil die A i i 
Berechtigung zur Ertheilung des ne oe 
willigenſcheines beſitzt. Das Kuratorium bat nun 


die Behörde um Aufhebung dieſer Verfü 
Ä gung. 
Strasburg, 11. Juni. (Verworfene Revffon) 


Die pon dem Kaufmann Nath 
PN han Israelski gegen 
das Urtheil der Strafkammer eingelegte Rebſſton 


1 verworfen und der Verurtheilte heute zur Ver⸗ [1 


ßung der Zuchthausſtrafe von 1½ Jahren de 
Strafanitalt Grandenz zugeführt nk Die 

trafe wurde gegen ihn wegen Verleitung zum 
Meineide feſtgeſetzt. 

Strasburg, 12. Juni, (Kindesmord. Ertrunken.) 
Beftern wurde auf dem Gute Karlsberg die 
ruſſiſche Arbeiterin Auna Petruszewski verhaftet, 
weil fie ihr uneheliches Kind umgebracht haben 
ſoll. Das todte Kind zeigte einen blauen Fleck 
am Kehlkopfe. — Beim Baden in der Drewenz ift 
der 18 jährige Beſitzerſohn Eduard Werner aus 
Boni ertrunken. 

ulm, 12. Juni. (Im deutſchen Oſtmarken⸗ 
Dorin) hielt Herr Dr. Wegner aus Poſen am 
Meichsn end den 18. Juni abends 8 Uhr in der 
Waren sale einen Vortrag über „das polulſche 

Eulm rd Genoſſenſchaftsweſen“. . 
zum 4. . SM Juni. (Baumfrevel.) In der Nacht 
Bu ts. wurden an der Chauſſee Podwitz⸗ 
ſtohl junge Obſtbäume ausgeriſſen und ge⸗ 
Buß * Vom Kreisausſchuß iſt eine Belohnung 
Gebt 0 ME. für Ermittelung des Thäters ausge⸗ 
15 Die Obſtbaumaupflanzung an dieſer Chaufiee 


iſt mit einem b 5 
desert waer edentenden Koſtenaufwande aus 


(Von einem ſchweren 
Haniel wurde geſtern der Maurer een 
Bei den Abbruchs⸗ 


odt liegen blieb und in das Kranken⸗ 


geu werden mußte 

r. . 
ui atBaıd, 11. Juni. (Die deutiche land⸗ 
uch aus 1552 Wanderausſtellung in Halle) wird 
den Herreimſeren Kreiſen beſchickt, und zwar von 
maun-Wollenderrmaun Schwarzwald und Horſt⸗ 
üchter in ni al. Die Herren, die ſich als 
aben, f Never Brovinz einen Namen erworben 
und zwar Herr ſechs Heerdbuchthiere nach Halle, 
man zwei, er Horſtmann vier und Herr Herr⸗ 
arienburg, 12 5 
b „12. Juni. (Seine Mutter ange⸗ 
als"), Dat der Hale dot Maſchewski in Sandhof. 
ohte wurde er uch noch a 0 be- 
und wir u der Polizei feſtgenommen 
werben. d wohl jetzt in ein Irrenhaus gebracht 


Elbing 13 
Ka ‚13. Juni. (Verſchiedeues. n den 
ſſermautzvern iſt, wis die id. 819. at 


beſtimmt, daß dieſe L 


als Vertreter des Kaiſers von Rußland ein ruſſi⸗ 
ſcher Großfürſt augemeldet worden. — Der Che 
des kaiſerlichen Zivilkabinets Herr von Lucguns 
trifft in den nächſten Tagen in dienſtlichen Ange 
legenheiten hier ein. Es ſoll nicht ausgeſchloſſen 
ſein, daß die Kaiſerin im Anguſt nach Cadinen 
kommt. — Kirſchen wird es in dieſem Jahre in 
unſerer Gegend in außerordentlich großer Menge 
geben. Am Hoffe hängen die Bäume voll der 
jügen Früchte, an der Rückforther Chauſſee ſind 
die Kirſchbäume ſchwer beladen, und anderswo iſt 
een d Wir werden alſo auf billige Kirſchen 
rechnen können. ; 

Dirſchan, 12. Juni. (Zur landwirthſchaftlichen 
Nothlage.) Herr Regierungspräſident von Hol⸗ 
wede traf geſtern aus Danzig hier ein und fuhr 
mit dem den n nach Subkau, um von dort 
aus mit dem königl. Landrath, Herrn Ger 
heimrath Döhn, eine Fahrt durch den ſüdlichen 
Theil des Kreiſes Dirſchau, deſſen Laudwirthe 
durch den Verluſt der Winterſaaten beſonders 
hart betroffen worden ſind, zu unternehmen und 
ſich durch Juangenſcheinnahme von der Lage zu 
überzengen. r 
N 2. Junk. (Zuckerfabrit Prauſt) Die 
Hauptverſamm ung der Zuckerfabrik Prauſt hatte 
über die Verwendung des 90000 Mk. betragenden 
Reingewinus der verfloſſenen Kampagne uh be⸗ 
Schließen. Die Verſammlung folgte dem Vorſchlage 
des Auſſichtsraths, wonach 62 647,97 Mk. zu Ab⸗ 
ſchreibungen und 17.809,15 Mk. zur Dotirung der 
Reſervefonds verwendet werden, während das 
Hypotheken⸗Konto um 10000 Mk. verringert wurde, 
ſodaß eine Dividende für das vergangene Jahr 
nicht gezahlt wird. Der bisherige kaufmänniſche 
Direktor, Herr Dr. med. Wiedemann ſen., deſſen 
Ausſcheiden zum 1. Juli bevorſtand, iſt aus Rück⸗ 
ſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand ſchon jetzt von 
der Direktion zurückgetreten, die Herr Felix Ka⸗ 
walki an ſeiner Stelle übernommen hat. 

Danzig, 13. Juni. (Verſchiedenes.) Die General⸗ 
verſammlung der allgemeinen dentſchen Luther⸗ 
ſtiftung ſandte folgendes Huldigungstelegramm 
an den Kaiſer: „Euer Majeſtät überſendet die in 
Danzig tagende Hauptverſammlung der deutſchen 
Lutherſtiſtung ihre ehrfurchtsvolle Huldigung als 
dem ſtarken Beſchützer aller Bethätigung evau⸗ 
geliſchen Glaubenslebens und als dem unermüd⸗ 
lichen Förderer der höchſten Glücksgüter jedes 
Standes, die eine Inſchrift am Hohenthor zu 
Danzig treffend in die drei Worte 1 
Pax, Libertas, Concordia, gez. p. d. Goltz. Gröbler.“ 
Der Kaiſer ſandte bald darauf ein Danktelegramm. 
An Paſtoren⸗ und Lehrerwittwen, bedürftige Pfarrer 
und Lehrer wurden insgeſammt für dieſes Jahr 
7640 Mk., darunter an ſden Hauptverein Danzig 
1220 Mk., bewilligt. Herr Konſiſtorialrath D. Kar 
werau⸗Breslau hielt einen Vortrag über „Das 
Bild des evangelischen Geiſtlichen in der Litteratur 
des 16. Jahrhunderts“. Die Herren Bürgermeiſter 
e Oberbürgermeiſter Kirſchner⸗Berlin 
und Ober ⸗Konſiſtorialrath Koch⸗ Berlin wurden 
einſtimmig in den Vorſtand wledergewählt. Herr 
andrath Keller in Karthaus iſt wieder in die 
allgemeine Staatsverwaltung übernommen und 
unter Ernennung zum Regierungsrath an die königl. 
Regierung zu Wiesbaden verſetzt worden. — Das 
Kriegsgericht hat den Oberwachtmeiſter der Gen⸗ 
darmerie Auguſt Schäfer aus Konitz von der An⸗ 
klage der öffentlichen Beleidigung des Bauraths 
Henſel freigeſprochen. Bei der erneuten Verhand⸗ 
ung am Mittwoch bekundete Oberleutnant d. R. 
Werner aus Konitz auf's beſtimmteſte, daß der Be⸗ 
ſchuldigte die an den Baurath Henjel-Hildesheim 
abgeſandte Karte unterzeichnet habe, ohne von dem 
beleidigenden Inhalt Kenntniß genommen zu 


aben. a 

Soldau, 11. Juni. (Tödtlicher Sturz von der 
Treppe.) Geſtern Vormittag fiel die Wittwe 
Jaſchinski infolge eines Fehltritts fo unglücklich 
die Treppe hinunter, daß ſie das Genick brach 
und noch an demſelben Tage ſtarb. Sie hinter⸗ 
läßt vier unerzogene Kinder, welche jetzt der 
ſtädtiſchen Fürſorge zur Laſt fallen. 
Pr.⸗Holland, 12. Juni. (Die Gefahren des 
ärztlichen Berufes.) Vor einiger Zeit verletzte 
ſich der hieſige Kreisthierarzt Herr Dr. Fuchs 
bei der Unterſuchung eines tollwuthkrauken 
Hundes die rechte Hand. Der Vorſicht halber 


S 
= 


hat ſich Herr Fuchs nach Berlin in das Juſtitut] W 


für Jufektionskrankheiten begeben. Herr Thier⸗ 
a Sr aus Dresden vertritt den Kreis⸗ 
tierarzt. 

Königsberg, 11. Juni. (Nordöſtliche Eiſen⸗ und 
Stahlberufs⸗Genoſſenſchaft.) Etwa 50 Delegirte 
der Geuoſſenſchaft waren in Königsberg zur Ge⸗ 
noſſenſchaftsverſammlung unter dem Vorſitz des 
Herrn Dixektors E. Blum⸗Berlin zuſammengetreten. 
In der Begrüßungsrede betonte der Vorſitzende, 
daß alle Genoſſenſchafter durch das Groänzuge- 
geſetz zum Unfallperſicherungsgeſetz im höchſten 
Grade enttäuſcht ſeien. Die Mehrzahl der Be⸗ 
ſtimmungen belaſte durch unnöthige Schreibereien 
die Arbeitgeber ganz erheblich. Gehe es jo weiter 
ſo müſſe die Geduld der Induſtrie auch einma 
reißen. So patriotiſch und arbeiterfreundlich jeder 
Geuoſſeuſchafter auch jet, jo könne man eine weitere 
Belaſtung nicht mehr ertragen. Vor allem miiſſe 
man verlangen, au maßgebender Stelle gehört zu 
werden. Das ſchlimmſte an dem Geſetz ſei der 
Umſtand, daß die Zinſen des Reſerpefonds nicht 
verwerthet werden dürfen. Nach dem Verwal⸗ 
tungsbericht zählt die Geuoſſenſchaft mit ihren 
vier Sektionen 3297 Betriebe mit 99 440 ver⸗ 
ſicherten Perſonen. Die aurechnungsfähigen Löhne 
ſtellten ſich auf 98377416 Mk. Au Entſchädigungen 
wurden 1028373 Mk. gezahlt. Für das laufende 
Jahr ſind 1256 446,31 Mk. auf die geſammte Ge⸗ 
noſſenſchaft umzulegen. In deu Vorſtand wurden 
wiedergewählt die Herren E. Blum, J. Moeller, 
F. Schloer und F. Siebert aus den vier Sektionen, 
als Stellvertreter C. Borſig, Jul. Quade, Grau 
und F. Heumann. Die Verſammlung erklärte fich 
damit einverſtanden, daß die handwerksmäßigen 
Schloſſer zur Berufsgeuoſſenſchaft beizutreten 
haben. Zum Ort für die nächſtjährige Delegirten⸗ 
verſammlung wurde Berlin gewählt. . 

Königsberg, 12. Juni. ee eee Heute 
begann vor dem hieſigen Schwurgericht die Ver⸗ 


handlung gegen die des Raubmordes an der Haus⸗ 


Flbefigerin Frau Secathe angeklagte Privatlehrer⸗ 


fran Frida Skuttnick, geborene Samel, von hier, 
ca. 30 Jahre alt, Fran Skuttuick leugnet die That 
mit aller Entjchiedenheit, es findet daher eine um⸗ 
fangreiche Beweiserhebung ſtatt. 

Bialla (Oſtpr.), 12. Juni. (Vom Blitz ge⸗ 
tödtet.) In ber Nähe des Dorfes Wloſten 
tödtete der Blitz geſtern Vormittag einen 14 jäh- 
rigen Knaben, der auf freiem Felde eine Vieh⸗ 
heerde hütete. Das Vieh wurde nicht beſchädigt. 

Inſterburg, 12. Juni. (Seinen Tod gefunden) 
hat geſtern wiederum ein ſechsjähriger Knabe 
beim Baden in der Angerapp. 

Tilſit, 12. Juni. (Eine Fachſchule für Schmiede) 
hat die hieſige Schmiede⸗Innung am i be⸗ 
gründet. Herr Schmiedemeiſter Endrejat führte 
bei der Verhandlung über die Gründung folgendes 
aus: Die neuen geſetzlichen Beſtimmungen über 
das Handwerk ſtellen höhere Auforderungen an 
die Meiſter, namentlich iſt die Meiſterprüfung er⸗ 
heblich ſtrenger. Es muß deshalb dafiir Sorge 

etragen werden, daß den Handwerkern die Mög⸗ 
ichkeit geboten wird, ihre Ausbildung uach jeder 
Richtung hin au fördern. Dieſem Zwecke ſoll die 
neue Schule dienen, fie ſoll die Forkbildungsſchule 
ergänzen. 

Kreis Tilſit, 12. Juni. (Beim Baden ertrank) 
am 10. d. Mts. im Memelſtrom bei Ragnit der 
17 jährige Präparand Fritz Luttkus. Die Leiche 
des Verunglückten iſt noch nicht gefunden. 

Skaisgirren, 12. Juni. (Ertrunken.) ente 
Vormittag ertrauk im Teiche das etwa 3 Jabre 
alte Söhnchen des Revierarbeiters Schillock in 
Kl.⸗Girratiſchken. 

Stallupönen, 12. Juni. e An Auch hier 
hat das Baden Opfer gefordert. In Koſakweitſchen 
ertranken in der Rauſchwe die 11 und 9 Jahre 
alten Söhne des Rentiers Balluns, die von ihren 
auf Reiſen befindlichen Eltern heute in Berlin er⸗ 
wage 12 0 i. (W Uunterſchl t 

„ 12. Juni. egen Unterſchlagung im 
Anite) verurtheilte die hieſige Strafkammer den 
früheren Gemeindevorſteher Käthner Sammel 
Dreuſeck aus Gr.⸗Brzosken zu 3 Monaten Ge⸗ 
fäuguiß. D. hatte von den Kreisabgaben eine 
Rate wohl von den Gemeindemitgliedern einge⸗ 
dagen fie aber nicht an die Kreiskommunal⸗ 
atie abgerübrt, ſondern fie in feinem Nutzen ver⸗ 
wendet. 

Poſen, 12. Juni. (Zur Entfeſtigung Poſens) 
entnehmen wir einem in der „Volksztg.“ abge⸗ 
druckten Gutachten des Miniſters von Miguel 
vom 8. November 1900, daß derſelbe ſich für einen 
Kaufpreis der Stadt von 5 Millionen Mark aus⸗ 
ſpricht, während das Kriegsminiſterium 12 Mill. 
Mark verlangt. Der Militärfiskus ſchätzt den 
Werth des frei werdenden Geländes auf 21 bis 26 
Millionen Mark. Das Kriegsminiſterium hat ſeinen 
Preis berechnet nach den Koſten neuer und noth⸗ 
wendiger Außenanlagen zur Befeſtigung. a 

Poſen, 12. Junl. (Unter dem b e den 
Gefreiten, über deſſeu Ermordung wir Bir 155 be⸗ 
richteten, erſtochen zu haben, wurde der „Arbelter“ 
Michael Szafranski verhaftet; als Komplizen des⸗ 
ſelben wurden die Arbeiter Karl Friedrich und 
Koszlicki ebenfalls verhaftet. g 

Nagnit, 12. Juni. (Selbſtmord.) Den Verluſt 
einer Stute nahm ſich der Beſitzer Schuſtereit ans 
Ilaußen jo zu Herzen, daß er ſich erhäugte. E 
hinterläßt nur eine Pflegetochter, der er bei der 
Verheirgthung 5000 Thaler mitgab, während er 
” 25 Gruudſtück und einige hundert Thaler 

ehlelt. 

Tirſchtiegel, 11. Juni. (Von einem bedauerns⸗ 
wertben Geſchick) it die Familie des Landwirths 
Lerch aus Leutſchen betroffen worden. Demſelben 
ſind in 3 Tagen drei Kinder im Alter von 5, 9 
und 13 Jahren 155 der Diphtheritis geſtorben, 
1175 zwei Kinder liegen noch an derselben dar⸗ 
nieder. 
rer 


Maßzahmen gegen die Hoch⸗ 
waſſergefahr. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht jetzt auch 

das vom Waſſerausſchuß erſtattete Gutachten über 
Maßnahmen gegen die Hochwaſſergefahr im 
eichſelgebiet. Es heißt darin: 
Für die regelmäßige Abführung des Hochwaſſers 
und des Eisgauges find längs der Weichſel die 
von Abflußhinderniſſen freizulegenden und frelzu⸗ 
haltenden Flächen des Hochwaſſerbettes als Flut⸗ 
ſtreifen feſtzulegen. 

Die Waldbeſtände, die nur noch auf der militär⸗ 
fiskaliſchen Bazarkämpe gegenüber Thorn und 
auf den Kämpen bei Culm im Hochwaſſerbett vor⸗ 
kommen, ſind auf der Bazarkämpe im Unterholz 
möglichſt zu durchforſten, auf den Kämpen bei Culm 
im Zuſammenhange mit den übrigen dort vorzu⸗ 
nehmenden Regulirungsarbeiten zu befeitigen. 
Einzelſtehende hochſtämmige Bäume ſind im allge⸗ 
meinen nur inſoweit zu entfernen, als ſie dem 
glatten Verlauf des Hochwaſſers hinderlich find. 

Weidenbuſchbeſtände find dem glatten Abfluß 
des Hochwaſſers hinderlich und tragen außerdem 
vielfach zu ſchädlichen Auflandungen bei. Juner⸗ 
halb des Flutſtreifens ſind daher im allgemeinen 
die Weidenbuſchbeſtände zu beſeitigen und die von 
ihnen beftandenen Flächen in anderer Kulturart 
zu beuntzen. Wo der Weidenbuſch zur Beförderung 
der Auflandungen in den Buhnenfeldern und zur 
Aufhöhung von tieferen Riunen und Mulden be⸗ 


* 


ſtehen bleibt, iſt er möglichſt kurz zu halten. Die] ſtand 


zum Schutze der Buhnen dienenden Weiden⸗Rauh⸗ 
wehre und Beſpreutungen ſind dort, wo die Auf⸗ 
landungen in den Buhnenfeldern genügend hoch 
find, durch andere Befeſtigungsmittel zu erſetzen. 

Zu hohe Auflandungen in den Buhnenfeldern 
ſind zu beſeitigen, ebeuſo hochaufgewachſene Ufer⸗ 
rehnen; hochgelegene Kämpen ſind abzutragen. Die 
bei den Abgrabungen . Erdmaſſen ſind 
in erſter Reihe zur Verfüllung von Altläufen, 


Schlenken und tieferen Rinnen, ſodann auch zur 
Aufhöhung der vom Strome entfernter liegenden 
Theile der Vorländer und Auzendeiche zu ver⸗ 
wenden. Bei der Ausführung der Abgrabungen 
und der Aufhöhungen iſt möglichſt dahin zu ſtreben, 


daß die Vorländer ein Quergefälle, das nach dem 
Strome hin zunimmt, erhalten. £ 

Die in den Vorländern 9 Niederungen 
noch vorhandenen Wohnſtätten ſind ge entfernen 
an — mit ihnen verbundenen Anlagen zu be⸗ 
eitigen. 

„Wo das Hochwaſſerbett durch vortretende Deich⸗ 
ziige eingeengt wird, iſt auf eine mögliche Ver⸗ 
größerung des Hochwaſſerquerſchnitts hinzuwirken. 
5 — allgemeinen wird dabei Abtragung und 

egelung der Vorländer an Stelle von Deichver⸗ 
legungen dem Zwecke dienen können. 5 

An den Brücken bei Dirſchau und Thorn find 
die zur Sicherung der Pfeiler geſchütteten Steine, 
die den Querſchnitt beträchtlich einengen, zu bes 
ſeitigen. Dafür iſt die Sohle an den Pfeilern 
6 weit ansdeckende Sinkſtücklagen 
zu ſichern. 

An der neuen Mündung der Weichſel ſind die 
bereits begonnenen Molenbauten dann fortzuſetzen, 
wenn ſich in der vor der Milndung bildenden 
Barre auch durch Baggerungen nicht mehr eine 
für die gefahrloje Abführung des Elsganges aus⸗ 
reichende Rinne erhalten läßt. 

lügeldeiche, die bisher an der Weichſel nach⸗ 
theilige Wirkungen gezeigt haben, ſind in Zukunft 
möglichſt nicht mehr anzulegen. Zur Erledigung 
der Frage, ob und inwieweit die Deiche der 
Neſſauer und Miinſterwalder Niederung ſtrom⸗ 
abwärts zu verlängern ſind, ſind noch weitere Er⸗ 


hebungen anzuſtellen. 

Hochwaſſerfreie Polderdeiche (Winter⸗ und 
Banndeiche) haben ſich an der Weichſel bis jetzt 
als beſte Begrenzung des Hochwaſſerbettes er⸗ 
wieſen; ſie haben auch für die eingedeichten 
Niederungen anderen Arten der Eindeichung gegen⸗ 
über den größten Vortheil gebracht. Bei Anlage 
etwaiger neuer Deiche würde ihnen im allgemeinen 
der Vorzug zu geben ſein. 

Durch Senken niedrig verbaute und verlandete 
Altarme und Schleuken werden vielfach bei 
höheren Waſſerſtänden Seitenſtrömungen erzeugt, 
welche auf die Entſtehung von Sandablagerungen 
im Strombett hinwirken und die Bildung von 
Eisſtopfungen begünſtigen. Die Neheurinnen ſind 
in der allgemeinen Höhe des Vorlandes zu 
ſchließen und die dadurch verloren gegangenen 
Theile des Hochwaſſerquerſchnitts durch Ab⸗ 
gene zu erſetzen, ſoweit dies erforderlich 
ſſt. Wo ſich weiter vom Strome hinziehende, 
weit ausgedehnte Senken vorfinden, ſind dieſe 
durch Verbaunngen abzuſchneiden. Beſonders iſt 
in dieſer Beziehung auf die Verhältniſſe des 
Hochwaſſerbettes bei Culm zu verweiſen, die 
dringend einer Verbeſſerung bedürfen; durch An ⸗ 
legung von Deichen, Verbauung der Schlenken, 
Abgrabung und Freilegung der Vorländer von 
Baumwuchs und Gebäuden wird hier ein regel⸗ 
mäßiger Hochwaſſerſchlauch zu ſchaffen ſein. 

Zur Verminderung der Sandführung im 
Strome iſt es nothwendig, abbrüchige Ufer zu 
7 namentlich find zu Rutſchungen neigende 
Hochufer aufzuforſten. 

Neben dem Ausban des Hochwaſſerbettes iſt 
ein ſolcher des Niedrigwaſſerbettes ius Auge zu 
faſſen und die geeignetſte Form dafür zunächst in 
Verſuchsſtrecken feſtzuſtellen. 

Die Aufeiſungsarbeiten, die bisher an der 
Weichſel ſowohl zur Beförderung eines glatten 
Einganges als auch zu einer günſtigeren Ente 
wäſſerung der Niederung im Friihjahr beige⸗ 
tragen haben, ſind auch fernerhin, namentlich 
durch Beſchaffung möglichſt flach gehender Eis⸗ 
brechdampfer, zu fördern. 

Der Hochwaſſermeldedienſt und die Voraus⸗ 
ſage der Waſſerſtände an der Weichſel werden 
unvollkommen bleiben, ſolauge die überaus 


wichtigen Waſſerſtauds⸗ und Eisgaugsnachrichten 


von der il en Stromſtrecke nur in ſehr bes 
ſchränktem Maße zu erlangen find; deshalb iſt 
dahin zu ſtreben, daß von den ruſſiſchen Behörden 
Meldungen von zahlreicheren Orten, namentli 

für den Narew uud für die Strecke unterhal 


der Elumündung des Narew, abgegeben werden. 
Tofalnachrichten. 


Thorn, 14. Juni 1901. 

—Gerſonalien.) Der Regierungsbaumeiſter 
Wilhelm Freytag iſt vom 1. Juli ab mit der 
Verwaltung der Kreisbaninſpektorſtelle in Berent 
beauftragt worden. 

Der Sekretär Dogs bei dem Amtsgericht in 
Stuhm iſt in gleicher Eigenſchaft an das Amts⸗ 
gericht in Flatow verſetzt worden. 5 

Der Gerichtsaſſeſſor Walther Boie in Danzig 
iſt infolge feiner Ernennung zum Kriegsgerichts⸗ 
rath aus dem Ziviljuſtizdienſte ausgeſchieden. 

ie Regierungs⸗Zivilſuperunmerare Steffen 
Ketz und v. Broecker find zu Regierungsſekretäxen 
un De Pre . zum Re⸗ 
erungskanzliſten ernannt. 5 
x Der jeitbert e Hilfsprediger Karl Theodor 
2 iſt in dle Pfarrſtelle der evangelischen 
irchengemeinde Strasburg, Diözeſe Strasburg,. 
berufen und beſtätigt worden. 

Die Erſatzwahl des Apothekers Wenzlawski 
r der Stadt Strasburg iſt beſtätigt 

orden. 

— (Perſonalien von der sl Es 
ſiud verſetzt worden: der Zollpraktikant Ziege⸗ 
scher von Danzig nach Thorn und der en 
ſeher Albrecht von Gollub als Steueraufſeher 
nach Lautenburg, der Zollamtsaſſiſtent Striepling 
in Gollub tritt am 1. Juli d. Js. in den Ruhe⸗ 


— (Der deutſche Flotteuverein) iſt nach 
einer Eutſcheidung des Oberverwaltungsgerichts 
als ein Verein im Sinne des 8 2 des Vereins⸗ 
geſetzes, d. b. als ein ſolcher anzuſehen, welcher 
eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten 
bezweckt und verpflichtet ift, Statuten des Vereins 
und das Verzeichniß der Mitglieder, ſowie jede 
Aenderung derſelben binnen drei Tagen der Orts⸗ 
polizeibehörde zur Kenntnißnahme einzureichen. 
Das gleiche gilt von allen Vereinen, die ſeine 
Statuten als die ihrigen angenommen oder ſich zu 
denſelben bekannt haben. 

— Gerienſonderzüge.) Die üblichen 
Ferienſonderzüige nach Süddeutſchland werden 


a 


> Sr 


auch in dieſem Jahre von Berlin zu ermäßigten 
Preiſen abgelaſſen. Nach München, Lindau, 
Kufſtein. Salzburg und Bach Reichenhall gehen 
Züge am 2,5, 6. und 15. Juli und 15. Auguſt 
2 Uhr nachmittags vom Anhalter Bahnhofe ab, 
nach Fraukfurt, Straßburg i. E., Freiburg i. B., 
Triberg, Konſtauz, Colmar und Baſel am 3., 4, 
5., 6. und 15. Juli und 15. Auguſt vom Pots⸗ 
damer reſp. Anhalter Bahnhofe 7.45 abends, nach 
Stuttgart, Ulm und Friedrichshafen am 19. Juli 
2 Uhr nachmittags vom Anhalter Bahnßofe. 
Näheres beſagen die amtlichen Auſchläge. Gan 
beſouders wird darauf aufmerkjam gemacht, d 
das Gepäck zu jedem Sonderzuge in Berlin ſchon 
am Tage der Abfahrt von 9 Uhr vormittaas ab 
angenommen wird und daß es ſich dringend 
empfiehlt, das Gepäck Er zu ſchicken. 
Alle Gepäckſtücke, auch Fahrräder, müſſen mit 
E 1 des Beſitzers und dem Reiſeziel ver⸗ 
ehen ſein. 

— (Die Gerichtaferien) beginnen am 15. 

uli und endigen am 15. September. und werden 
un dieſer Zeit nur ſogenauute Ferienſachen ver⸗ 
handelt. Zu dieſen gehören: Strafſachen, Urreft- 
farben, Meß⸗ und Marktſachen. Streitigkeiten 
zwiſchen Vermiethern und Mielhern wegen Ueber⸗ 
laffung, Benutzung und Räumung von Woh⸗ 
nungen zc., Wechſelſachen und eilige Bauſachen. 
Alle übrigen Sachen, wie: Zivilprozeſſe. Grund. 
buch⸗ und Vormuudſchaftsſachen ꝛc. werden in den 
Ferien nicht bearbeitet. Auf das Mahnverfahren, 
Konkurs- und Zwangevollſtreckungsverfahren haben 
die Gerichtsferien keinen Einfluß. 

— Ueber die Unterrichtsdauer in der 
Schule) ſtellt der bekaunte Schulhyaieniker Prof. 
Dr. Eulenburg folgende Forderungen auf: In dem 
7. bis 9. Lebens jahre darf eine Unterrichtsſtunde 


nicht mehr als eine halbe Stunde, vom 10. bis p 


13. Lebensjahre unter keinen Umſtänden mehr als 

Minuten betragen. Es müſſen alſo Pauſen von 
30 bezw. 15 Minuten eintreten. In oberen Klaſſen 
(Mittelſchulen) ſollen nach je 2 Stunden 20 Minuten 
Pauſe eintreten. Dr. 1 7 zen warnt auch da⸗ 
vor, die Tuxuſtunden als Erholungsſtunden anzu⸗ 
ſehen und ſie demgemäß an den Schluß oder in 
die Mitte des Vormittagsunterrichts zu legen. 
Der Turnunterricht iſt, ſoll er feinen Bud er- 
füllen, folgerichtig zu iſoliren und auf die ſchul⸗ 
freien Nachmittage zu verlegen. Bezüglich des 
Nachmittagsunterrichts wäre als Ideal der gänz⸗ 
liche Wegfall aller wiſſenſchaftlichen Fächer zu be⸗ 
trachten. Er ſoll in der Regel nicht früher als 
drei Stunden nach Beendigung des Vormittags⸗ 
unterrichts beginnen. Die Ferien ſollen in die 
heißeſte Zeit des Jahres, alſo in die Monate Juli 
und Auguſt fallen, wie das in Oeſterreich durch⸗ 
geführt iſt. 

— (Aufforſtung von Debländereien.) 
In den Staatshaushalt für 1901 find 50 000 ME. 
gu außerordentlichen A des Fonds für 

chutzwaldungen, Waldgenoſſenſchaften, Wald⸗ 
und Wieſenknltur eingeſtellt. Dieſe 50000 Mk. 
find zur Auſtellung von Verſuchen zur Auf- 
forſtung der 
ländereien beſtimmt. Derartige Aufforſtungen, 
welche in letzter Zeit namentlich in Oupreußen 
unternommen find, werden auch für Weſtpreußen 
vom Herrn Oberpräſidenuten empfohlen. An⸗ 
träge auf Beihilfen ſind an den Landrath zu 


richten. 
5 — (Die Periode der längſten Tage) 
haben wir jetzt erreicht. In kurzer Zeit gewinnt 
die Sonne ihren höchſten Stand am Himmel, und 
wenn ſich im Aufang auch ihre Bahn zwiſchen 
Aufgang und Untergang noch kaum merklich ver⸗ 
kürzt, die Tage werden dann doch kürzer. Auf den 
Feldern reift das Getreide der Ernte 3 en — 
wie lange noch, jo drängen uns rauhe Winde ins 
Zimmer. Doch vorerſt genießen wir die herrliche 
voll entwickelte Natur, die heißen Sommertage, 
die auch den eingefleiſchteſten Stubenhocker ins 


Waſſerleitung. 7 
Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 5 
ſtände für das Vierteljahr April⸗Juni 

beginnt am 15. d. Mts. 

Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Thorn den 12. Juni 1901. 

Der Magiſtrat. 

m 1. bezw. 16. September d. 
32. iſt die Stelle des Oekonomen 
im Kaſino des Jufanterie⸗Regi⸗ 
ments von der Marwitz (8 Pom ⸗ 
merſches) Nr. 61 neu zu beſetzen. 


im Privatbeſitz flehenden Oed⸗ Mk 


Freie drängen. Wie weiten ſich Herz und Lungen 
bei einem Gange durch die Flur, wenn des 7 
drückende Hitze gemildert iſt durch die Kühle des 
Abends. Der Bewohner größerer Städte wird 
— leider — durch die Anforderungen des Erwerbs⸗ 
lebens der Natur immer mehr entfremdet. Um 
jo eifriger ſollte er die Frühlings⸗ und Sommer- 
tage benutzen, ſich im Freien zu ergehen. Möglichſt 
weit vor die Thore der Stadt milgte er ſich be⸗ 
eben; er ſoll einen tüchtigen Fußmarſch nicht 
ſchenen, well er dadurch nur feiner Geſundheit 
nützt. Wer in der Lage iſt, ſich anf einige Zeit 
von allen Feſſeln des Berufes zu befreien, der 
ſchüttele den Arbeitsſtaub jetzt von ſich ab und 
lebe als freier und unabhängiger Herr ſeiner Zeit 
und Perſon ſich jelbit und den Seinen. Das er ⸗ 
friſcht Geiſt und Körper, daß ſie in Kraft wieder 
leiſten können, was das nächſte Arheitsjahr von 
Bauen fordert. Es wird ſicherlich nicht zu wenig 
ein 

— (Zur unangenehmſten Plage) der 
heißen Jahreszeit gehören die Juſektenſtiche. Be⸗ 
ſonders die Mücken, die in der Nähe von Waſſer⸗ 
flächen oft zu Millionen die Luft durchſchwirren, 
haben es auf unſere Haut abgeſehen, und mauch' 
einer weiß von der Blutgier dieſer kleinen Vam⸗ 
phre ein Lied ju fingen. Ein 3 Mittel, 
das ungemein läſtige Hautjucken zu befeitigen, das 
nach Mückenſtichen auftritt, beſitzen wir in der 
Karbolſäure. Ein Waltebauſch, mit einer andert⸗ 
halb- bis zweiprozentigen wäflerigen Karbolſäure⸗ 
löſung geträukt, wirkt überaus prompt, wenn man 
die geſtochenen und geſchwollenen Hautſtellen da ⸗ 
mit mehrere Male überwiſcht. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 11. Juni. (Elſen⸗ 
bahnkonferenz.) In Kaliſch hat dieſer Tage eine 
konferenz von ruſſiſchen und breußiſchen Dele⸗ 
girten der Eiſenbahnverwaltungen ſtattgefunden, 
über deren Ergebniß verlautet, daß die endgiltige 
Eutſcheidung darüber, ob nach Eröffnung des 
Betriebes auf der Eiſenbahn Warſchau⸗ſKaliſch⸗ 
Landesgrenze die Verzollung des Gepäcks ꝛc. in 
der Zollkammer = Sipiorno oder auf der Station 
Kaliſch erfolgen ſoll, weiteren Verhandlungen vor⸗ 
behalten bleibt. 
DB? 

— Erledigte Stellen für Milttäran- 
wärter.) Danzig, Artkllerie⸗Depot, Hilfsſchreiber, 
75 Mk. monatlich. Katſerl. Oberpoſtdirektious⸗ 
bezirk Danzig, Landbriefträger, 700 Mk. Gehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt 
ſteigt bis 1000 Mk. Marienwerder, Magiſtrat, 
ſtädtiſcher Nachtwächter, 400 Mk., während der 
Probedieuſtzeit 30 Mk. pro Monat, das Gehalt 
ſteigt nach je drei Dienſtiahren viermal um je 50 
Mk. bis zum Höchſtbetrage von 600 Mk. St. Jo⸗ 
hanniskirche Danzig, Gemeinde ⸗ Kirchenrath zu 
St. Johann, zweiter Organiſt, freie Dienſtwohnung, 
ſeſtes Gehalt 349 Mk. 50 Pf. und Stolgebühren 
36 Mk. St. Johanniskirche Danzig, Gemeinde⸗ 
Kirchenrath zu St. Johann, Kalkaut, freie Dienſt⸗ 
wohnung und für deſtimmte Dienſtleiſtungen 53 
91 Pf., feſtes Gehalt 30 Mk., beides jährlich, 
und bei Arbeiten für die Kirche und Leicheutragen 
die übliche Gebühr. Stolp, Bolizeiverwaltung, 
Polizeiſergeaut, 1200 Mk. Jahresgehalt, ſteigend 
von drei zu drei Jahren um 60 Mk. bis zum 
Höchſtbetrage von 1500 Mk. und freie Dienſt⸗ 
kleidung und Ausrüſtung; nach Ableiſtung der 
Probezeit 144 Mk. Wohnungsgeld. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Ein oberſchleſiſches Städtebund 
Theater iſt nunmehr beichloffene Sache. 
Den Beitrit erklärten Königshütte, Kattowitz, 
Beuthen und Gleiwitz. Sitz des Theaters 
ſoll Königshütte ſein. Vorſtellungen ſollen 


auch in großen Induſtriedörfern ſtattfinden. 
Der Beginn der Vorſtellungen, die von 
großen iuduſtriellen Werken ſubventionirt 
werden ſollen, iſt auf Oktober feſtgeſetzt. Sie 
bringen Volksſtücke, Schauſpiele, ſowie Ein⸗ 
akter mit Varicté. 


Sport. 

Der Schieß verein deutſcher Jäger 
wird am 21. und 22. Juni zu Neumauns⸗ 
walde⸗Neudamm ein großes Wettſchießen ver⸗ 
auſtalten, aus deſſen reichhaltigem Programm 
hervorgeht, daß der Verein, deſſen Mitglieder 
ſich über ganz Deutſchland verbreiten, durch 
ſeine Wettkämpfe rein jagdliches Schießen 
pflegen und fördern will. 


Mannigfaltiges. 

(Die deutſche Sprache in den 
Reichslanden) hat, wie die „Metzer Ztg.“ 
mittheilt, nach den Ermittelungen der letzten 
Volkszählung ſeit den letzten 30 Jahren er⸗ 
hebliche Fortſchritte gemacht. Das wird 
vorausſichtlich dazu führen, daß die Zahl 
der Gemeinden, die bis jetzt noch vom Ge⸗ 
brauch der deutſchen Geſchäftsſprache befreit 
waren, ſich verringern wird. Urſprüuglich 
betrug die Zahl der befreiten Gemeinden 428. 
Jetzt ſind im Unter⸗Elſaß noch 22, im Ober⸗ 
Elſaß 3 und in Lothringen 286, zufſammen 
311 Gemeinden, befreit. Die Zahl hat ſich 
mithin bereits um 117 verringert. 

(Durch die Exploſio u) einer Pulver⸗ 
kiſte, die in Marſeille auf einem Arlkillerie⸗ 
wagen vom Fort St. Nicolas nach dem Arſenal 
trausportirt wurde, wurden 5 Perſonen 
ſchwer verletzt. 


Berantwortli fur den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn. 3 


Standesamt Mocker. 
Vom 6. Juni bis einſchließl. 13. Juni 1901 find 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Maurer Franz Wanka, T. 2. Fran Theo⸗ 
phila Neumann, T. 3. Arbeiter Hermann Ott, T. 
4. Brlefträger a. D. Adolf Rebell, T. 5. Poſtillon 
Johann Kruszewski, T. 6. Arbeiter Julius Blasz⸗ 
kiewicz, S. 7. Arbeiter Stanislaus Skonieczui, S 

b) als geſtorben: 

1. Beſitzer Auguſt Kather, 60 J. 2. Verſ.⸗Junſp. 
Richard Thimlan, 22 J. 3. Wittwe Anna Jäde 
geb. Schmidt, 51 % 4. Arbeiter Johaun Dry⸗ 
galski, 78 J. 5. Johann Slowiuski, 1 J. 6 
Wladislaus Wiedebiuski, 3½ J. 

. 6) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Eigeuthümer Auguſt Hanke und Marie 
Teſchke. 2. Tiſchler Georg Appel- Thorn und 
Bertha Spaunemaun. 3. Arbeiter Emil Schenkel 
und Emma Vogel, beide in Schönwalde. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Guſtav Meier ⸗Gramlſchen mit 

Bertha Bigalke⸗Nubinkowo. 


— 8m. —— nem nd 
Amtliche Nolirungen Der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom Donnerſtag den 13. Juni 1901. 


Für Getreide, Hülſeufrüchte und Delfanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Tonne ſogenannte ee Dr uſancemäßig 

vom Käufer au den Verkäufer ie 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
ochbunt und weiß 766 Gr. 174 Mk., inländ. 
unt 745 Gr. 168 Mk., tranſito roth 756 Gr. 
133 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 792 

8 18 = * k. 

af er ber Tonne von 1000 Kilogr. inlä 

132—133 Mk. 3 

Kleie ver 50 Kilogr. Weizen- 3.75 Mk. 


Hamburg, 13. Juni. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee ruhig. Uusäatz 2000 Sack. — Petroleum 
matter, Standard white loko 6,40. — Wetter: 
regneriſch. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 14. Juni. 


niedr.| höchſt. 
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eis. 

212 
Weizen 100 Kilos 17 — 
Nongen a 201480 
Gerte * 140! 
GAREN pero 5 „ 1145015 
Stroh (Richt⸗)) . .» » 5 | 10 
F 3 > 9 
Koch⸗Erbſen ae 19 
Kartoffeln 50 Kilo 
Weizenmehl. 5 — 
Roggenmehl 2 — 
(o HT — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 
Bauchfleiſcçc h 
Kalbfleif 
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Pf. pro Pfd., Sellerie 10—20 Pf. pro Knolle, 


Radieschen p. Bund 5 Pf., Peterſilie 5 Pf. p. Pack. 


Spinat 8—10 Pf. pro Pfd. Salat 10 Pf. p. 4 Köpfch., 
Schooten 15 —20 Pf. p. Pfd., Kirſchen 25—30 p. Bid. 
Schnittlauch 5 Pf. p. Bund, Stachelbeeren 10—15 Pf. 
pro Pfd. Kohlrabi 20—30 Pf. p. Mol, Blumenkohl 
10—40 Pi. pro Kopf. Rettig pro 4 Stück 5 
Mohrrüben 5—8 Pf. pro Bund, Aepfel 203d 
Bi. pro Pfd., Gänſe 2.40 — 4,50 Mk. Stiick. 
Enten 2,00 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner akte 
1,00—1,50 Mk. pro Stück, junge 1.001,80 Mek. 
pro Baar, Tauben 70—80 Pf. pro Paar. 


pro 
ihn 


15. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.39 Uhr. 

onn.⸗Uuterg. 8.22 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.43 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.09 Ahr 


N Feinſten 
1 Erdbeerſaft 
> Johannisbeerſaft 
Zitronenſaft 
Kirſchſaft 
Himbeerſaft 
ferner: 
ff. Iohannisheerwein 
„ Slachelberrwein 
„ Preißelbeerwein 


die ½ fl. 
20 ff. 


per Sl. 
90 Pf. 


„Schriftliche Anerbietungen zu Geburts-Aneigen „ Beidelbeerwein 
cer eniche M | J Yerlobungs-Aneigen H. Apfelwein 
ar ee Kaſino: Thorn, Bermählungs-Anzeigen 40 Bi. 
glerſtraße. 
Die Kaſino⸗Kommiſſton. Bankſagungen f. Nofelnein lirekker Seit 
fertigt N wi „ 5 > 
Das Ideal ee f. Abeinvein direkter Bezug 
re A ET 25 S von 1—2.50 Mk. ver Fl. 
aller Damen ein zartes, reine 1 3 
Geficht, raſtges jugend riſches Aus- * ff. Ungarwein direkter Bezug 
ſehen, e eee Haut und von 1,25—4,00 Mk. per Fl. 


blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seift 


v. Bergmann & Co., Radebenl-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 7 

2 2 Wendiseh Nachf. u. Anders 8 
0. 


bustay 


krebſe 5,50 Mk., 


—2 möbl. Vorderzimm. b. jof. bill. 
zu verm. Eliſabethſtr. 14, II. 


Stückkalt. 


fjriſch gebrannt, dilligſt bei 


Eulnierſtraſte. 
Fernſprecher Nr. 9. 


. —— DT 
F. die größt. u. beſten d. Welt, von 

Ke e gar. ſpringlebende Aulft., 
5 kg Korb frauko m. 80 
Speiſekrbſ. 4.50 Mk. 60 Rieſen⸗ köſtigung. billig zu haben 


Er Solokrebſe 7.50 Mark. 

K. Straisand, Oderber 

2 möbl. Zimm. ev. Burſchengeſaß] Küche und Zubehör, 
zu vermiethen. Gerberſtr. 18, I. 


P. Biegdo n. 


Neue Castlebay- 


Matjesheringe 
Malta ⸗Kartoffeln 


empfiehlt 
Carl Sakriss, 
Schußmacherſtraße 26. 


8 Schmierſeife 
Wir. 
Nur allein in der Drogenhandlung 
Adelf Hajer. 
Gutes Logis, mit auch ohne Be⸗ 


Ackermann, 


40 Ungehener⸗ 
Schleſ. 


Kl.⸗Mocker, Culmer⸗Chauſſee 32 


2 Zimmer, 


8 vermiethen. 
Ackermann, Bäcdkerſtr. 9. 


Druck und Verlag von C. 


. WOL 


7 


ER. — 2 
at 


Ste 


— 


vorzüglichster Wazren, 


von 1 bis 4 Meter, 


bedeutend unter Fabrikpreis bei 


Thorn. 


B. Doliva, 


n 


E. gut möbl. Part.⸗Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 
Culmerſtraſte 22. 


Dombrowski in Thorn. 


— Weltausstellung Paris 1900: 


Brennmaterial ersparende 


LOCOMOBILEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 


- dauerhaftsste und zuverlässigste — 
Betriebsmaschinen 


tür Industrie und 


ER Wegen vorgerückter Saiſon 


gane Damon. U. Kinder übte 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Minna Macſ s Sachſfig. 


Ein Laden, Thorn III, 
Nr. 90 zu vermiethen. g i 
fragen Schillerſtr. 12, part., links. vermiethen, Schulſtr. 7. Eduard May. 


Grand Prix. — 


MAGDEBURG. 
BUCKAU. 


empfehle: 


empfiehlt 
J. G. Adolph. 
Feinste 


0 

% 
Natjes-Heringe, 
neue, reife Maltakartoffeln, täglich 
friſche Gremboczyner Tafelbutter 
und noch recht ſchmackhafte Dill⸗ 
gurken empfiehlt 

Carl Seidel, Friedrichſtr. 


1 Webnnng; nen renovirt, L Zim., 
Küche und Zubehör von ſogleich zu 


ellienſtr. 
Zu er⸗ 


